No. 48. Montags den 23. April 1827. 


i e ebene 8 8 Sie Bag 
ndem wir auf unſere Bekanntm ung vom ı7ten Aprit vorigen Jahre 1 
Pr bringen — ea ae be der hieſigen Einwohnerfchaft: daß die von 


dem hohen Koͤnigl. Ober- Praͤ 


tum der Provinz Schleſien dem hieſigen Hospitale 


für alte hülfloſe Dien ſtbothen alljaͤhrlich bewilligte Haus» Collecte, in dem 
bevorſtehenden Monate May dieſes Jahres, in hieſiger Stadt und in den Vorſtaͤdten 


derfelben wieder eingeſammelt werden wird. 


Zugleich erſuchen wir alle und jede, die des 


rmoͤgens find, recht angelegentlich: dieſer lobwuͤrdigen mit ſchwachen Kräften begon⸗ 
nenen Anſtalt durch recht reichliche milde Gaben freundlichſt eingedenk zu ſeyn. 


Breslau den 18ten April 1827. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
— EUER 8 Buͤrgermeiſter und Stadrrärbe. - 


R Preußen. N. 
Merlin, vom 18. April. — Des Koͤnigs 
tichleſtaͤt hat den bisherigen Ober⸗kandes⸗Ge⸗ 

chts⸗Nath Wegener zu Meve zum Regie⸗ 
Wer al und Provinzial⸗Stempel⸗Fiscal in 
g eußßen ernannt. e x 

W Oe ſterrei ch. 
Kale N, von rr. April. — Se. Majeftät der 
Aus bat das im September v. J. angeordnete 
alen dene 


rbot von Waffen und Kriegsbeduͤrf⸗ 
Dieſe Ausfug Zoſten v. M. wieder aufgehoben. 


uhr iſt kuͤnftig in Lander re tmaͤßig 

ae A . id Maͤchte gear, 
ö u ufſtan 

; ſind, — * muß daher 


jedesmal erſt ein Ausfuhrpaß gelött werden, und 


bei Waffenſendungen nach dem Orient oder in 
die Länder, die über der See innerhalb der Meerz 


enge von Gibraltar liegen, muß der Absender den 


Werth der Waffen als Caution niederlegen, die 
er 100 eher zuruͤckerhaͤlt, bis er durch Atteſte 


der Geſandtſchaften oder Conſulate barthut, daß 


die ausgeführten Kriegsbedürfniſſe wirklich an 


a er ea ausgedruckten Beſtimmungs⸗ 
ort abgeliefert ſind. BEER * 
Deu ſchla n d. 2 
Se. Maj. der Konig von Baiern hat feit eini- 
gen Wochen unter Anderm auch die Kaſernen der 
in München garniſonirenden Regimenter an ver- 


ſchiedenen Tagen in Augenschein genommen, und 


alle, auf die Ernährung; Behandlung und Be: 


my — 


waffnung der Mannſchaft Bezug habende Gegen⸗ 
fände, mit großer Sorgfalt unterſucht. Der 
König koſtete in der Kaſerne des Feibregimentg 
ſelbſt die Suppe und das Brodt der Soldaten, 
und hinterließ uͤberall Beweiſe ſeiner Gnade und 
Fuͤrſorge für das Militair. A 
In Frankfurt iſt der Bundestagsgeſandte der 
freien Stadt Hamburg, Syndikus Gries, am 
taten mit Tode abgegangen. 

Der Vorſtand der Nuͤrnbergſchen Kunſtſchule 
hat einen Aufruf erlaſſen, die Secularfeier von 
Albrecht Duͤrer's Todestag am 6. April 1828 
durch Anlegung eines Kuͤnſtler⸗Stammbuchs in 
Nuͤrnberg zu verherrlichen. Dieſer Vorſchlag 
wurde durch den General⸗Kreis⸗Commiſſair von 
Mieg Sr. Maj. dem Könige von Baiern vorge⸗ 
legt, worauf nachſtehende Antwort erfolgte: 
„Mein lieber Herr General⸗Kreis⸗Commiſſair! 
Löblich iſt der an Deutſchlands Kuͤnſtler ergan⸗ 
gene Aufruf, Albrecht Duͤrer durch Anlegung 
eines Stammbuches Achtung zu bezeigen; es fol 
nicht unterbleiben, aber hinlaͤnglich deucht es mir 
nicht, dieſes Mannes Andenken wuͤrdig zu ehren; 
nur durch ſein Standbild aus Erz kann dies ge⸗ 
ſchehen. In Nürnberg wo er geboren, gelebt, 

eſtorben, faͤnde es ſeine geeignetſte Stelle. Wie 
n fo vielem e dieſe Stadt auch 
hierin mit nachahmungswerth ele vor 
indem fie ihm ein Denkmal errichte, ein oͤffentli⸗ 
ches, was noch in unſerm Deutſchen Vaterlande 
keinem Kuͤnſtler widerfahren. Aber Nuͤrnberg 
nicht allein, ganz Deutſchland werde zum Bei⸗ 


trage eingeladen; iſt er ja doch deſſen "größter. 


Künſtler; und deſſen größter Bildhauer, Nauch, 


verfertige es zu Muͤnchen, wo die einzige große 


Erzgießerei in Suͤddeutſchland beſteht und der⸗ 
felbe ſich gerade in jener Zeit aufhalten wird. 
Findet dieſer Vorſchlag in allen ſeinen Theilen 
Annahme, bin ich bereit, die Unterzeichnung mit 
namhafter Zuſage zu eröffnen. Schön wäre es, 
wenn an dem Zooſten Gars en bon Albrecht 
Duͤrers Tod des Denkmales Grundſtein gelegt 
wuͤrde, dann werde aber auch ununterbrochen 
an demſelben gearbeitet. Konnte die kleine Stadt 
Roſtock ihrem Mitbuͤrger dem Fuͤrſten Bluͤcher 
aus eignen Mitteln vor wenigen Jahren ein eher⸗ 
nes Standbild errichten, wird das große Nuͤrn⸗ 
berg dorh wohl das naͤmliche vermoͤgen, und gar 
mit Beihuͤlf 5 5 190 1 und 75 1 ice; 
feln, hieße ſich eines Unrechts gegen feine Pe? 
wohner ſchuldig machen. Dieſes Schreiben, 


am Sten des naͤchſten Monats, als an dem Tage, 


vom 12. April dem Könige die Huldigung der Kammern 


Die Tagesordnung iſt ein 
them Beiſpiele vor, 


mein lieber Herr General⸗Kreis⸗Commiſſair, 
theilen Sie der von mir vorzüglich geſchaͤtzten 
Stadt mit, desgleichen ihrem Künftler Bereit 


an welchem nach einem Jahre die deitte Sekular⸗ 
feier ſeyn wird. Mit den Ihnen bekannten Ge⸗ 
ſinnungen der Ihnen wohl gewogene Ludwig 
Muͤnchen, den 24. Maͤrz 1322: 7° g 
„rande ch. 7 
Paris, vom 11. April. — Geſtern Abend 
hat der Miniſter des Innern dem König die 
Mitglieder des Sekretariats der Deputirten⸗ 
Kammer vorgeſtellt, und der Herr Praͤſi⸗ 
dent Ravez uͤbergab dabei das Forſtgeſetz, daß 
erg an demſelben Tage angenommen 
arte, . ö 
Kammer der Pairs. Sitzung vom roten. = Bei 


Eroͤffnung der Sitzung wurde durch das Loos die große 
Deputation beſtimmt, die bei Gelegenheit des Feited 


uͤberbringen wird. Hierauf wurde mit der Berathung 
über das Militalrgeſetzbuch ſortgefahren. Die Art 71. 
bis 81, wurden angenommen, mit Ausnahme des Art. 
79 und 81, die an die Commiſſion zurückverwieſen 
wurden, fo wie auch ein vom Herrn Grafen von Ker 
golay vorgeſchlagenes Amendement. 7 
Kammer der Deputirten. Sitzung vom roten. — 
ie Tag ı Bericht der Commiſſion det 
ittſchriften. Hr. Martin Oderbaul in Lorgues (War; 
Departement) beklagt ſich über eine Verweigerung de 
Maire in Lorgues und des Präferten im Vardeparte⸗ 
ment, die ihm ein Atteſt des Royalismus verweigern, 
deffen er bedürſe, um die Schreibfiube eines Nokalkz 
zu kaufen. Die Commilfion ſchlagt die Tageserdnung 
vor, indem dieſes keine Verweigerung der Juſtiz bilde. 
Hr. Mechin: Ich hatte von Gertificaten des Novalis“ 
mus ſprechen hören und glaubte es nicht! endeſſen be 
weißt die vorliegende Bittſchrift die Wahrbeit des Ge. 
ruͤchtes. In der That, wie konnte man glauben, daß 
im ızten Jahre der Reſtauration man eine Maaßrege! 
wieber erneuerte, die in den ſtürmiſchen Zeiten unſerer 
Revolution, im Jahre 1792 erfunden, und ſchon 179, 
wieder abgeſchafft wurde. Die Geſetze ſchreiven vol, 
daß ſolche Beamte ein: Zeugniß der ane und det 
uten Siteen beibringen z alles dieſes kann leicht atte“ 
irt werden, indem es äußerliche Beweispunkte dal 
feine allein welches Mittel hat man, um dag Innere 
einer Meinung zu erforſchen? Ein Atteſt hierüber kan 
alſo nur aus der Willkühr n Diefe Wil“ 
Führ entſchied daun über das Schickial eines Mannes 
und verhinderte ihm den Zutritt zu einem Amte, dem 
er ſich durch feine bisherigen Studien gewiomet hat, 
Ich leſe zwar in den Geſichtszuͤgen des Hrn. Jußtime 
Eiſtets, daß er ein ſolches Verfahren hoͤchſt mißbilliar“ 
allein bei alledem iſt es traurig, daß ſolche Dinge von 
Am und ich ſtimme für die Verweiſung der Bite 
chrift an den Juſtizminiſter. — Der Hr. Surigminih 
Solche Atteſte werden nie begehrt: im vertesege⸗ 
Falle hat der Bittſteller kein Atteſt feiner guten 


— —— 
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Lächeln der Majeritaͤt antworten, welches für die Mir 
worität, zu der ich die Ehre habe zu gehören, (Ge⸗ 
murmel) beleidigend war, und welches Lächeln der Hr. 
Praͤſident wohl nicht gefehen hat. (Großer Tumult.) 
Hr. B. Conſtant: unſer Reglement will, daß die Ad⸗ 
ſtimmung frei ſey; daher darf die Minorität nicht in⸗ 
ſultirt werden: ich billige demnach den Ausdruck des 
Hrn. Perrier; zudem konnen wir, eben ſo gut, als 
neulich bei Gelegenheit der Preßfreiheit einer ſagte: 
wir find soo, auch unſerer Seits als Faktum anführen, 
daß in 0 ein wenig mehr als c Bürger wie 
wir denken. (Geſchrei zur Ordnung) Zum Schluß 
zeigt der Herr Präfident der Kammer den Tod des 
Deputirten Hrn. Pieteville de Cernon an. f 


Geſtern hat die Kammer der Deputirten im ge⸗ 
heimen Comits den Antrag des Hrn. Boucher an⸗ 
gehoͤrt, der dahin geht, daß die Deputirten, wel⸗ 
chen die Regierung ein oͤffentliches Amt uͤbertra⸗ 
gen würde, aufs neue der Abſtimmung der Wahl⸗ 
Collegien unterworfen werden ſollten. Der Vor⸗ 
ſchlag fand zwar Vertheidiger, es wurde aber 
mit zwei Drittel der Stimmen entſchieden, daß 
er gar nicht in Berathſchlagung kommen ſollte. 

In einer der letzten Sitzungen hat die Akade⸗ 
mie der Wiffenfihaften ein Memoire des Her⸗ 
ren Damoiſeau über: die neu entdeckten Come⸗ 
ten, und dann Beobachtungen des Hrn. Geoffroy 
St. Hilaire uͤber ſeine Verſuche mit Huͤhnereiern 
angehoͤrt; er bringt Mißgeburten von jungen 
Huͤhnern nach Willkuͤhr hervor, indem er die um⸗ 
ſtaͤnde des Bruͤtens abaͤndert. 


Hr. von Cordova, Ex⸗Sekretair der ſpaniſchen 
Geſandtſchaft, iſt geſtern nach Madrit abgegan⸗ 
gen, und der Herzog von Villa⸗Hermoſa wird 
ihm auf dem Fuße folgen. Es ſcheint, der Che⸗ 
valier Cordova ſolle Rechnung uͤber die 60 Mill. 
Fr. ablegen, die die Entſchaͤdigungsſumme in 
den ſpaniſchen und amerikaniſchen Streitigkeiten 
bilden. ö 

Am 21. April wird im Theater der Nouveau⸗ 
tes eine Beneſiz⸗Vorſtellung für die Griechen, 
und dabei Hamlet von Liebhabern, ein anderes 
Stuͤck nebſt Divertiſſement von den Schauſpie⸗ 
lern, und in einem Concert der Griechengeſang, 
gegeben werden. f 


Spanien. ER 
Madrit, vom 1. April. — Schon feit laͤn⸗ 
weſen fe daß dieſes die Abficht des Hrn. Perrier ger gerer Zeit hat Herr von Villele unſere Regierung 


— Hr. Perrier. will die Berathung | gedrängt, einen Theil der Frankreich ſchuldigen 
ußen nicht anrufen, ee auf das 5 157 Summe zu entrichten. Bei der bevorſtehenden 


1 Conſtant. Ich begreife wohl, daß die Regie⸗ 


tung; 
ung d. cht direckt das Certificat des Ropalismus fordert, 


der 1 i . ö 

Qu alter Beamten Ein allein ich weiß es, daß die 
ha waltung ſolche Certificate fordert, die ganz unab- 
t 


‚übte den Pra f 
N täfeeten-firafen, deſſen unbeſonnener Elfer 
x Sache veranlaßt hat. (Lärm.) Der Hr. Juſtizminſſter. 


S0 ſichzum Voraus die dazu noͤtbigen Papiere verfchaffen. 


lacht) des Roigli f 
Noialismus will ich ſagen, begehrt, und man 
bar 08 im, wie er fagt, der eigert. ‚Allen, warum 
: eamten 
ihm ein Arte re feine potisifäte Meinung . 


mein fie ſollte gewiſſen geheimen Gerüchten, die ihr, 
Be weiß 

— — Der Herr Juſtizminiſter: Ich bitte den 
Herr ae nur ein Factum foicher Art nachzüweiſen. — 


ürchgehen u i : 

Unte nd ich bin ſicher, zehn ſtatt einem zu finden, 

der genden die Sache des Hrn. Lecomte von Joiguy, 

1055 lle Regeln feines Amtes 8 worden iſt. 
nd 


5 darüber j - 
wo Im Irrthum! es iſt geſetzlich verfahren 
2 85.8 (Eine Stimme im Centrum; 20 i 
nung; Conſtant; Ihe wißt nur zu ſchreien: zur Abs 
5 a 
Mae zur Abſtimmung.) Das Centrum und die 
dung; na rechten Seite erheben ſich für die Tagezord⸗ 
. t, wenige Mitglieder bei der Oppeſitſon dage⸗ 
; änfen u allendes Gelächter auf, den minifteriellen 
Mig auf been Rechten. Ein Mitglied zählt augen, 
Fa feinen Fingern, und fagt: Es find ihrer nur 
6 alle a, ruft Hr. Perrier, es find anferer nur 
d erheben außer dieſem find 30 Mill. die ſich mit 
Geſchrefben, und wie wie denken. (Gelächter, Lärm, 
trum.) zur Ordnung von der Rechten und dem Cen 
nach ef 7 Praͤſident bewegt die Schelle, und 
gie eta ung der Ruhe ſagt er, die Vernfung auf 
irklich detbung der außen befindlichen Menge würde 
den . Ordnung enegegen feyn, und ich kann nicht 
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Erörterung des Badgers in Frankreich iſt dieſer 
Uniſtand von beſonderer Wichtigkeit. Es iſt ihm 
nun auch gelungen, das Verſprechen einer Zah⸗ 
lung von ſieben Millionen Franken auf den Iten 
April zu erhalten. Woher aber dieſes Geld ge⸗ 
nommen werden ſoll, kann man hier kaum be⸗ 
greifen. — Eine Nachricht, daß die engliſche 
Regierung 40,000 Mann und 120,000 Flinten 
nach Portugal ſchicken wolle, hat unter den 
Freunden des Throns Ferdinands VII. große 
Unruhe verbreitet. Zwei Regimenter Portugie⸗ 
fen, die fich nach Gallizien geflüchtet hatten, find 
neu bewaffnet und organiſirt worden, und am 
25ſten v. Mts. wieder in das portugieſiſche Ge⸗ 
biet eingedrungen. Der General⸗Capitain von 
Granada hat in einer Proklamation jeden Bewoh⸗ 
ner ſeiner Provinz, der die Waffen tragen koͤnne, 
aufgefordert, ſich unter die koͤniglichen Freiwilli⸗ 
gen aufnehmen zu laſſen, unter der Androhung, 
ihn widrigenfalls für einen Feind des Koͤnigs und 
Vaterlands zu erklaͤren. Er hat ſich dadurch den 
groͤßten Veifall unſerer Apoſtoliſchen erworben. 
— Der Ex⸗Miniſter Victor Saez ſoll bei der 
Verſchwoͤrung von Tortoſa und Tarragona ſehr 
kompromittirt ſeyn. — Man ſpricht von der 
Ernennung des Viſchofs von Leon zum Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten. Er iſt faſt 
der einzige entſchiedene und taleutvolle Mann der 
apoſtoliſchen Partei. 


Der General-Polizei⸗Intendant, Hr. Recucho, 
hat 5 von den Aufruͤhrern in Tortoſa ſelber ver⸗ 
hört; nach ihrer Aus ſage iſt ihr Hauptanfuͤhrer 
nicht der Oberſt Trillo, ſondern der Marquis 
von Tamarite und einige Geiſtliche vom Kapitel 
in Tortoſa; ſie hatten außer dem Plan auch Geld 
gegeben; eine Menge Pfarrer gehoͤrten ferner 
dazu; die Bande des Oberſten Trillo verſtaͤrkt 
ſich auf eine furchtbare Art; ſie veruͤbt an den 
Conſtitutionellen unerhoͤrte Grauſamkeit. 


Die Reiterei des Marquis von Chaves, von 
etwa 500 Mann, iſt in Zamora und die Reiter 
ſind noch im Beſitz ihrer Waffen und Pferde. 
Sogar ſcheint es, ſowohl nach Privatbriefen als 
den Amtsberichten des Intendanten ſelbſt, daß 
die Rebellen durch Drohungen antworten, fo: 
bald die Behörden von Entwaffnung und Ab⸗ 
ſchickung ins Innere des Landes ſprechen. Es 
geht die Rede, General Monet habe Abſetzung zu 
befuͤrchten und alle Briefe aus Eiudad⸗ Rodrigo, 


— 


Salamanca u. f. w. a 

| Ueberläufer Anſtalten zu einem neuen Einfalle 

treffen, zu welchem Zwecke ſie ihre Reiterei ver⸗ 

mehren wollten. ö 

[Aus Perpignan vom 4. April, 

fort. 

Land 

fen laſſen, und’ beftä 

L. Auf ihren Fahnen 

Tod Ferdinand dem Sieb 

durch ſpaniſche Fru 

ſammelplatz der Verſchwoͤrer. In vielen Haͤu⸗ 

ſern dieſer Stadt finden beſtaͤndig große Ver⸗ 
die unter den Augen des Koͤnigl. Gouverneurs 
muͤſſen ſich ſehr ſtark fühlen, 
cadie und Alfa, dicht bei Figueras, 
Gefecht kam 
rere Leute verwundet wurden. 

daß eine Staffette 

kommen iſt, um Huͤlfstruppe 
iſt in Grenze zu ſehr vor⸗ 
behets und hat den Pulververkauf dahin verboten, 


Conſtitutionel, ſchreibt man Folgendes: Die Un⸗ 
ſammlungen von Moͤnchen und 
ohne Scheu gehalten werden. 
einen Flintenſchuß von Girona, 
des Aufruhrs ſo erhoben haben, 
Offizier und einen 
Rebellen kennt man nicht, 
men, ſo da 
iſt man beſonders nach der 
a man erfahren hat, daß mehrere 


Bewaffnete Banden durchſtuͤrmen das 
„indem ſte ein Portrait Ferdinands VII., 
an den Schweif eines 
ndig rufen: Es lebe Karl 
ente 


5 n! Es lebe Karl der 
Fuͤufte und die Inquisition. 


Girona, obgleich 
ppen beſetzt, iſt ein Haupt⸗ 


Den Verluſt der 


ruhen in Ober 
4 Gefangene abgenommen. 
nach Perpignan ge⸗ 
n zu erbitten. Hier 
Weiber dergleichen ankaufen wollten. 
des Aufſtandes in Catalon 
lich als unbedeutende 
angeſehen hatte, die aber 6 
andern Geſichtspunkte erſcheinen. Von Tortona 
ſind die Carliſten in Cardona erſchienen, und kau 
kounten ſich die öffentlichen Be 
ren. Von den beiden Banden, 
ziehen, ſtehet die eine unter ei 
mens Balleſter, die andere unter einem gewiſſen 


Saperes; beide ſind Oberſte. Die M 
nen Geld u. Lebensmittel. Sie be 


etzt unter einem ganz 


zahlen jedem, der 


ſich anwerben laßt, täglich s Realen. Sie find vor⸗ 


hoͤr den ihrer erweh⸗ 
die im Lande herum? 
nem Anführer, Na⸗ 


oͤnche geben ih? 


laſſen vermuthen, daß die 


berichtet der 


⸗Catalonien dauern noch immer 


Pferdes gebunden, ſchlei⸗ 
haben ſie die Inſchrift: 


Prieſtern ſtatt, 


Die Rebellen 
da ſie in Padret, 

und in St. Leo⸗ 
die Fahne 
daß es zu einem 
„in dem die Koͤnigl. Truppen einen 
Soldaten verloren, und meh⸗ 


* 


doch hat man ihnen 
1 1 Aus Cerdagna ind 
ebenfalls beunruhigende Nachrichten angekom⸗ 


ſpaniſche 


Die franzoͤſiſchen Blätter geben einzelne Zuge 
ien, die man anfaͤng⸗ 
Ausbruͤche der Partheiſucht 


hi 


* 
7 


SB 


— 


9 wohl bewaffnet. 


N ej 
und ge d 


— . = 
der Land⸗ und Seemacht zu beſtimmen vor⸗ 


E gegen Gironne gedrungen. In den cata⸗ 
renlfchen Dörfern nennt man fie die Verdadores 
er 1Stas, die wahrhaften Noyaliften. 
Geste am beſten ihren geheimen Zweck aus ihrem 


eſchrei beurtheilen: Es lebe die heilige Inquiſt⸗ 


ton! Uebrigens beſtehen ſie aus allen ſchlechten 
urſchen des ganzen Landes; fie pluͤndern uͤber⸗ 


di 


Stommenden Franzoſen bei ihm innerhalb 48 


ig ben melden ſollen, erſteht man die Beſorg⸗ 
7915 ſie moͤchten ſich durch den Aufenthalt außer⸗ 
k dieſer Feſtung der Gefahr ausſetzen, einzeln 
waordet zu werden, ſo daß man gar nicht wuͤßte, 

as aus ihnen geworden waͤre. Die Quotidienne 
dieſer Aufſtand ſey das Werk der 


will wiſſen, 
Naländer, 


Man ſchreibt aus Perpignan folgendes: In 
Figueras war eine Art Aufſtand, einige Catado⸗ 


nier und beſonders die Arbeiter aus der Korkfa⸗ 
brick in Boulon wollten die franzöfifche Garniſon 
uͤberrumpeln. Sie waren ziemlich zahlreich und 
Es ſcheint, es ſey zu einem 
Gefechte gekommen; es iſt ein franzoͤſiſcher Offi⸗ 
lier, ein Sergeant und ein Corporal, und darun⸗ 


ter der Sergeant ſehr gefaͤhrlich, verwundet wor⸗ 


en. Der Verſuch iſt jedoch mißlungen; in ganz 
Katalonien herrscht eine ſtumme Gaͤhrung.“ 
Portugal. 
8 ei 
8 hat ſich mit einem Geſetzentwurf übe: 
die K tempelabgaben befchäftigt. — Auch hat 
fen ammer einen Antrag der Miniſter verwor⸗ 
en. n welchem fie anſtatt ein Budget vorzule⸗ 
we; eine Art von diktatoriſcher Gewalt über alle 
A0 er Verwaltung und uͤber alle Einnahmen 
auf muusgaben verlangt hatten. Den Tag dar⸗ 
General e auf den Antrag der Deputirten Majo, 


laudino und Fonte⸗Arkada einſtimmig 


entſchz 
den pen, daß die Miniſter aufgefordert wer⸗ 
in derſon e daruͤber vor der Deputirtenkammer 
. ſich zu verantworten, daß fie ihr Bud⸗ 
laufenden Jahre nicht vorgelegt haben. 
Tetitels dag wegen känftiger Vollziehung des 
Ausgab der Charte, welcher die alljaͤhrlichen 
en und Einnahmen nebſt dem Beſtand 


Man 


Außer dem Haſſe gegen die Regierung Fer⸗ 
Veands predigen ihnen die Geiſtlichen auch die 
f erfolgung der Franzoſen; ſchon iſt der franzoͤ⸗ 
f duverneur in Barcellona darauf aufmerk⸗ 
am, und aus ſeinem Befehl, daß ſich alle dort 


ſſabo n, vom 26. Maͤrz. — Die Deputir⸗ 
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ſchreibt, wurde zu weitern Berathſchlagungen 
verwieſen. a 


In kiſſabon herrſcht die größte Ruhe, aber das 


Mißvergnuͤgen gegen das Miniſterium iſt allge⸗ 
mein. Deshalb war am 23ſten die Stadt voll 
Patrouillen zu Pferde, die Poſten im Regent⸗ 
ſchaftspallaſt waren verdoppelt, u. auch am 24ſten 
wurden dieſe Vorſichtsmaaßregeln fortgeſetzt. 

Das Engliſche Hauptquartier iſt von Coimbra 
nach Leiria verlegt, und die Armee ſteht groͤßten⸗ 
theils in Tomar und Santarem. Der Grund 
hiervon iſt die Beſorgniß eines neuen Einfaks 
in Alentejo. f 

Die Waffen, welche laut des Berichts der 
Miniſter auf dem Portugieſiſchen Boden zuruͤck⸗ 
gelaſſen worden waren, belaufen ſich auf 150 
ſchlechte Gewehre und einige Saͤbel. Was die 
auf dem Spaniſchen Boden abgenommenen Waf⸗ 
fen und Pferde betrifft, ſo hat, wie der Conſti⸗ 
tutionel wiſſen will, der Spanifche General Mo⸗ 
net dem General Mello, der fie 
geantwortet: er habe dazu keine Befehle von 
Madrit. 


England. 


London, vom 10. April. — Es heißt, der 
bisherige Kanzler der Schatzkammer (Robinſon) 
werde als Lord Harold in das Oberhaus kommen. 

Die engliſche Oligarchie, (heißt es in der Paz 
riſer deutſchen Zeitung) ſondert ſich ſchon ſeit der 


7 


zuruͤckverlangt, 


Zeit des Lords Caſtlereagh nach und nach von 


dem Kunſtfleiß und von den gemeinſchaftlichen 
Intereſſen der Nation ab, und arbeitet im Stil⸗ 
len daran, Herrn Canning, deſſen Politik und 
großſinnige Ideen er fuͤrchtet, zu entfernen. 
Dieſe Oligarchie ruͤhmt ſich, wie an andern Or⸗ 
ten, einer großen Anhaͤnglichkeit an das koͤnigl. 
Vorrecht, verfäumt aber keine Gelegenheit, ihre 


eigenen Machtſpruͤche dem Koͤnigthum entgegen 


zu ſetzen. Der Schritt des Herzogs v. Rutland 
sei Sr. Maj. war nichts anders. Uebrigens iſt 
in England nie zu befuͤrchten, daß Maͤnner, 
welche die Öffentliche Meinung von ſich weiſer 
und die dem weſentlichen Intereſſe des Landes 
entgegen ſind, die oͤffentliche Gewalt in ihre 
Haͤnde bekommen werden. 5 

Je gewiſſer es iſt, daß vor den Oſter⸗Ferien 
nichts über das neue Miniſterium bekannt wer⸗ 
den wird, deſto regſamer iſt die Speculation, 
dieſe Zeit zu benutzen, allerhand Gerüchte aus⸗ 


\ 
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zuſtreuen, und ſich auf Koſten der beicheglaͤus ig⸗ 
keit zu bereichern. Geſtern Abend hieß es, alle 
bisherigen Schwierigkeiten bei der Bildung des 
neuen Miniſteriums waͤren endlich gehoben und 
Hr. Canning zum erſten Lord des Schatzes, und 
Kanzler der Schatzkammer ernannt; Lord Gran⸗ 
ville, unſer Bothſchafter am Franzoͤſiſchen Hofe, 
fol Staats⸗Secretair der auswaͤrtigen Angele- 
genheiten und der gegenwaͤrtige Kanzler der 
Schatzkammer, Hr. Robinſon, zum Pair er: 
hoben und Praͤſident des Geheimen-Raths wer⸗ 
den, dagegen Graf Harrowby, bisheriger Praͤ⸗ 
ſident des Geheimen-Raths, als Bothſchafter 
an den Franzoͤſ. Hof abgehen. 

Die geſtrigen Times ſagen: „Es iſt jetzt kein 
Schatten von Grund uͤbrig, es zu bezweifeln, 
daß gewiſſe hohe Perſonen dieſe drei Tage her 
ihrer Sache gewiß zu ſeyn glaubten, daß Herr 
Canning das Anerbieten annehmen werde, daß 
fie ſich geſtattet hatten, ihm zu machen; und 
ziemlich eben fo viel Grund, dem hochgeehrten 
Herrn ſelbſt und dem Volk Englands Gluck dazu 
zu wuͤnſchen, daß er einen Vorſchlag ſchnell und 
peremtoriſch verweigert hat, der ihn ſowohl ge⸗ 
ſchwaͤcht als beſchimpft haben wuͤrde.“ f 

Aus einem ſo eben auf Befehl des Parlements 
gedruckten Berichte geht hervor, daß die fuͤr das 

Gemeinde-Armenweſen Englands und Wallis 
erhobene Taxen vom 20, März 1825 bis zu dem⸗ 
ſelben Tage 1826 an 7 Mill. Pfd. betraͤgt. Da⸗ 


von kommt auf Land 4,795,481 Pfd.; auf Wohn⸗ 


haͤuſer 1,814,228; auf Muͤhlen⸗Factoreien ꝛc. 
259,564 und auf ſonſtige Einkuͤnfte von Guͤtern 
96,881 Pfd. Im Jahre 1573, wo die Armen⸗ 
Taxen zuerſt erhoben wurden, betrugen ſie nur 
171,260 Pfd. f 

Die großbrittanniſche Schuld belief ſich An⸗ 
fangs 1826 auf 885,482, 0% Pfd., und ihre 

Zinſen auf 20,839, Pfd. St. 
Die nun erſchienene Quartal⸗Staatsrechnung 
iſt noch viel unguͤnſtiger ausgefallen, als man 
gefuͤrchtet hatte. Die Einnahme betraͤgt neun 
Mill. 360,820 Pfd. St., d. i. 469,548 Pfd. St. 
weniger, als im entſprechenden Quartal von 
1826, und für das ganze mit dem rten d. enden⸗ 


de Jahr 1,709,897 Pfd. St. weniger als in dem, 


mit dem 5. April 1826 geendeten (r Mill. 52,347 
Pfd. St. oder 7 Mill 366,000 Thlr. weniger al! 
25 1 Jahr vom 5. April 1824 bis zum 5. April 
1825. Mu 4 

Die vorjährige WollensEinfuhr in Großbrit- 
tanien betrug 15,996,425 Pf., wozu Neuholland 


den. 
einem auf einer Bibel ruhenden Todtenkopf vor 


bereits den vierzehnten Theil, naͤmlich 1,106, 
Pf. beytrug. Die Ausfuhr von dort nach dem 
Mutterlande war dreimal fo ſtark, als im Jahre 
1825 und eilf Mal ſtaͤrker als im Jahre 1820. 
Hier find neulich 20 eigenhaͤndige Briefe von 
Voltaire (einer in engliſcher Sprache) fuͤr zwan⸗ 


zig Guineen verkauft worden. 


Der Archivar Lemon fand neulich im Staats⸗ 


archiv ein ſchoͤnes Bildniß von Martin Luther, 


welches gleich nach deſſen Tode (1546) von einem 
in Deutſchland reſidirenden Geſandten dem 
Staatsſekretair Sir W. Paget zugeſchickt wor⸗ 
Er iſt ſitzend in ſeiner Studierſtube, mit 


ſich, und in der Hand ein kleines zugeſchlagenes 
Buch haltend, vorgeſtellt. Darunter ſteht fol⸗ 
gender lateiniſcher Vers: Pestis eram vivus, 
moriens tua mors ero, papa. 

Einige Notizen Über bie zu London für die 
heerdloſen Armen errichteten Nachtberbergen 
koͤnnen einen Begriff von dem Elende geben, das 


in dieſer Stadt unter den Individuen der untern 


Klaſſen herrſcht. Dieſe Nachtherbergen 
(es ſind deren zwei) wurden zu Anfange des ver⸗ 
floſſenen Winters wieder eroͤffnet; in ihnen ſam⸗ 
meln ſich jeden Abend eine Meuge Individuen, 
die dort fuͤr die Nacht Schu 


zah Unterkunft zu verſchaffen, preßt man ſie an 
einander (ſagt in ſeinem Berichte eines der Mit⸗ 
glieder der dieſe Anſtalt leitenden Kommiſſton), 
wie man Wildpretſtuͤcke zuſammenſchiebt, die 
man auf dem Poſtwagen verſenden will. In 
einem fruͤhern Winter, der ſehr ſtreng geweſen 
war, hatte man an alle, die herbeikamen, 
Suppe ausgetheilt; allein man erkannte bald, 
daß die Kapitalien der Anſtalt nicht zureichend 
waͤren, um die eie en Beſucher zu befriedi⸗ 
gen, und daß uͤ 

eine Menge Individuen herbeizog, die nicht aus 


. gegen die ſtrenge 
Kalte ſuchen. Um einer möglichft großen Anz 


erdies jenes appetitliche Gericht 


1 


der eigenen Klaſſe waren, fuͤr deren Unterſtuͤ⸗ 7 


tung die Anſtalt gegruͤndet if, nämlich für die 
Es wird daher 


heerd- und brodloſen Armen. 


gegenwaͤrtig nur Brod und Waſſer ausgetheilt. 


Jeden Tag wird der Fußboden des Saales mit 
ganz friſchem Stroh belegt. 
durch große Oefen erwaͤrmt, und durch alle 
paſſende Mittel mit reiner Luft verſehen. Man 
macht manchmal Raͤucherungen, und wendet 
alle moͤgliche Sorgfalt an, den uͤbeln Folgen 
vorzubeugen, welche die Vereinigung einer ſo 
großen Anzahl Individuen an einem und dem 


4 


Der Ort wird 


3 naͤmlichen Orte nach ſich ziehen koͤnnte. 


Artikel (ab 


450 


welche die letzte Handelskriſis 


ra 
“erhal 


Neuen dieſer unglücklichen Klaſſe, die jest eine 
f ichtherberge hier ſuchen, findet ſich von zehn 
m einer, der ſchon in fruͤhern Jahren hieher 
am. Die meiſten kommen aus den Provinzen; 
es ſind Handwerker, die durch die Hoffnung, 
Arbeit zu finden, nach der Hauptſtadt gezogen 
wurden. Gegenwärtig befinden ſich in London 
unter der leidenden Klaſſe viele Individuen, die 
zus den Provinzen hieher kamen, um einen Platz 
in den Comptoirs und Kaufladen zu ſuchen, und 
e, da fie nach und nach ihre ganze Habe vers 
ten, jetzt genoͤthigt find, von Almoſen zu 
leben. Es ſind dies Leute, die groͤßtentheils 
in einem gewiſſen Wohlſtande gelebt haben, und 
unter ihre Opfer 
t. Dieſe intereſſante Klaſſe hat von der 
1 Anſtalt ſehr willkommene Unterſtuͤtzung 
2 n. _ 2 £ g 


Niederlande. 


‚ Breüffel, vom 13. April. — Se. Maje at 


baben jährlich 20,000 Gulden aus dem 


angewieſen, zum Ankauf von inländifchen Kunſt⸗ 


ER ſchen 


Produkten, vorzuͤglich in der Kupferſtecherkunſt. 
Am qten und roten hat die zweite Kammer 
die Diskuſſion über den Geſetzentwurf, die Ge⸗ 
eichtsverfaſſung betreffend, fortgeſetzt. Mon⸗ 
dag erhielt die Kammer 
Majeſtaͤt in Folge der ſtattgehabten Debatten, 
und damit das Einverſtändniß der Deputirten zu 
auſten des Geſetzes gefördert werde, fuͤr gut 
88 den zten, 4ten und Ften Artikel des 
achten Entwurfs zurück zu nehmen. Dieſe 
fügni er den Conflikt in der richterlichen Be⸗ 
su hatten von vielen Seiten lebhaften Wi⸗ 
erſtand erfahren. Die Batavia-Courant vom 


IR 985 Degember-befrätigt die wichtige Nachricht, 


Aterworfen hätte und bei der niederlaͤndi⸗ 

D Feſſe Magalong angekommen war. 
er Antrag des Herrn Belaerts iſt ein⸗ 

e nen worden, wodurch von 
E 
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umig 


u den verbotenen zu gehören, 
Ruß lan d. 
burg, vom 7. April. — Die Aller⸗ 
vom 4. Juni 1808, welche allen von 
en Kaufmannſchaft bei den Kirgiſen 


ii 
Kelch 


hochste 
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Unter durch Kauf oder Tauſch an fich ebrachten Kindern 


die Anzeige, daß Seine 


Schw die Heirathen zwwiſchen Schwager und 
uufherserin, Onkel und Nichte, Tante und Neffe 
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beider Geſchlechter mit zuruͤckgelegtem 25ſten 
Jahre die perſoͤnliche Freiheit zuſprach, und dieſe 
Wohlthat auf die ganze Sibirifche Linie auszudeh⸗ 
nen befahl, hat nun auch durch einen am 10. Fe⸗ 
bruar d. J. Allerhöchſt beftätigten Beſchluß des 
Reichsraths, Geſetzeskraft fuͤr die Kalmucken und 
andern Aftzten erhalten, die als Kirgiſiſche Gefan⸗ 
gene an Ruſſiſche Kaufleute gelangen. 8 


Die Reichspoſtverwaltung wird eine Veraͤnde⸗ 
rung erleiden. Das Perſonal ſoll bedeutend ver⸗ 
mindert, dagegen aber das Beamten⸗ Gehalt er⸗ 
hoͤht werden. Dieſer Tage gehen zwei bei der 
hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direktion angeſtellte Beamte 
nach Berlin und London ab, um die dortige Orga⸗ 
niſation des Poſtweſens naͤher kennen zu lernen. 


Im vorigen Jahre ſind im Hafen von Tagan⸗ 
tog 146 Schiffe, wovon 40 beballaſtet waren, 
eingelaufen; ausgelaufen find von da 164 Schiffe; 
die Kuͤſtenfahrt hat 379 Fahrzeuge beſchaͤftigt. 

Nachrichten aus Beltſy (Veſſarabien) zufolge, 
ſind ey SER des wsrſgen Sahne auf ER He 
natlich daſelbſt gehaltenen Märkten 45,000 bis 
50,000 Stuͤck Hornvieh verkauft und nach den 
oͤſterreichiſchen Staaten ausgefuͤhrt worden. 


Schweden. 


Stockholm, vom 6. April. — Da die Pforte 
noch immer zoͤgert, ihre Verſprechungen in Hin⸗ 
ſicht der freien Schifffahrt fuͤr Schwediſche und 
Norwegiſche Schiffe auf dem ſchwarzen Meere 
zu erfüllen, fo iſt der K. Geſandte, Graf von 
koͤwenhjelm, abberufen und wird eine Zeitlang 
in Italien zubringen. 

Die waͤhrend der Abweſenheit des Koͤnigs 
in Stockholm eingeſetzte Regierung hat kuͤrz⸗ 
lich eine geiſtliche Rechts⸗Sache ent ſchieden, 
welche im Lande allgemeines Aufſehen er- 
regte. Der Streit betraf eine Lancaſterſchule, 
und das Konſiſtorium zu Karlſtadt, welchem 
die Entſcheidung uͤbertragen war, hatte in 
ſeinem Spruch geſagt, daß es fuͤr die geringere 


arbeitende Klaſſe hinlaͤnglich fey, wenn fie die 
Gebete und Pſalmen, die fie jeden Sonntag in 
der Kirche höre, nothduͤrftig leſen koͤnne, ja daß 


eine groͤßere Geiſtesbildung für dieſelbe gefaͤhr⸗ 
lich ſey. Der Staatsrath hat dieſe Entſcheidung 


annullirt, und das ganze Urtheil ſehr gemiß⸗ 


billigt. 
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Türkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 26. Maͤrz. — Der 
Reis⸗Effendi (Miniſter der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten) Seida Effendi, hat auf fein wiederhol⸗ 
tes Anſuchen, weil er ſich Kraͤnklichkeit halber 
der Laſt der Geſchaͤfte nicht mehr gewachſen fuͤhlte, 
am 23ſten d. M. die Entlaſſung von der von ihm 
ſeit dem December 1823 bekleideten Stelle erhal⸗ 
ten. Alle, die ihn naͤher kannten, oder in Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Verhaͤltuiſſen mit ihm ſtanden, laſſen ſei⸗ 
nen Talenten, feiner Rechtlichkeit, feinen gemaͤ⸗ 
ßigten Geſinnungen, ſo wie der Annehmlichkeit 
ſeiner Formen Gerechtigkeit widerfahren. Der 
ſicherſte Beweis, daß die dieſem Miniſter bewil⸗ 
ligte Entlaſſung von keiner Ungnade von Seite 
des Großherrn begleitet geweſen, iſt, daß er 
ſeitdem in feinem Hotel von ſaͤmmtlichen Großen 
des Reichs unausgeſetzt Beſuche empfaͤngt. — 
Der Poſten eines Reis Efendi iſt an demſelben 
Morgen dem 3 Beglkoͤſchi Efendi (Die 
rektor der Divans⸗K 
Pertew Efendi, welcher ſchou ſeit mehreren Jah⸗ 
ren bei den wichtigſten Geſchaͤften des Departe⸗ 
menls der auswärtigen Angelegenheiten verwen⸗ 
det worden war, verliehen worden. Zum Be⸗ 
glikdſchi Efendi wurde der bisherige Ameddſchi 
Sfendi (Kabinets⸗Seeretair des Reis Efendi) 
Akif Efendi und der aͤlteſte Beamte der Divans⸗ 
Kanzlei, Salih Efendi, zum Ameddſchi Efendi 
befoͤrdert. — Außer dieſen Veraͤnderungen in 
Beſetzung einiger der wichtigſten Staatsaͤmter 
verdient noch die Ernennung Ahmed Efendi's, 
Chaſinedar's (Schatzmeiſter) des vorigen Groß⸗ 
abſeirals, zum Paſcha von zwei Roßſchweifen, 
in welcher Eigenſchaft er dem Chosrew Paſcha 
(bekanntlich Oberbefehlshaber des Obſervations⸗ 
Corps auf der aſtatiſchen Kuͤſte des Bosphorus) 
zur Seite bleibt, und Emin Bei's zum Statthal⸗ 
ter von Dſchidda, erwaͤhnt zu werden. 


Die Arbeiten im Arſenale werden fortwaͤhrend 


mit größter Thaͤtigkeit betrieben. 20 Kriegsſchiffe 
von verſchiedener Groͤße haben bereits das Innere 
des Hafens verlaffen, und ſich im Bosphorus, 
Beſchiktaſch gegenüber, vor Anker gelegt. Bin⸗ 
nen drei Wochen ſoll die Flotte, 30 Segel ſtark, 


deren Commando der zum Seraskier derſelben 


den europaͤiſchen ſowohl als in den aſtatiſchen 


ſtehen 3600, und in Bruſſa 2400 Mann derſel⸗ 


dem Großveſtr und den Miniſtern der Pforte, 
(alten Serail), theils bei Daud⸗Paſcha, vor den 


meen der Fall geweſen, auf n Fuß 
anzlei) Mohammed. Seid g 


ben; Medicamente und chirurgiſche Inſtrumente 


vorauszuſehen. 


den Kaufbuden, Haͤuſern, Chan's und Magazi⸗ 


ſchi oder Bootsmann vier Para, von jedem Ara 


1300 — 


ernaznte Patrona Beg (Vice⸗Abmiral) Moham⸗ 


med Tahir, und der Riala Beg (dritter Admiral 
der Flotte) fuͤhren werden, zum Auslaufen bereit 


ſeyn. 3 . * 
Die Bildung der regulaͤren Truppen hat in 
Provinzen ſchnellen Fortgang. In Adrianopel 


ben, in Waffen geübt, zum Aufbruche bereit. 
Von hier find am 18. d. M. gegen 6000 Mann 
dieſer Truppen nach dem Haupfquartier Lariſſa 
abgegangen, nachdem ſie von dem Großherrn, 


theils beim Aufmarſchiren vor dem Eski⸗Seral 


Thoren der Städt, gemuſtert worden waren 
Dieſe Truppen, welchen die noͤthige Artillerie 
und eine Abtheilung Reiterei beigegeben worden, 
ſind weit mehr, als bisher je bei tuͤrkiſchen Ar⸗ 


organiſirt und ausgeruͤſtet: eine eigene Kaffe fuͤr 
regelmaͤßige re des Soldes wird ihnen 
nachgefuͤhrt; die Richter und Obrigkeiten der 
Ortſchaften, durch welche fie ziehen, haben Ber 
fehl erhalten, die erforderlichen Lebensmittel fuͤr 
ſelbe in Bereitſchaft zu ſetzen, die ihnen baar be⸗ 
zahlt werden; jedem Regimente iſt ein Ober⸗Arzt 
mit x00, und die Sr Unter -Wundärzie 
mit 400 Piaſtern monatlicher Beſoldung beigegez 
ſind angeſchafft, und werden den Truppen nach⸗ 
geführt, — Das dieſe neuen zum Theil ſehr 
koſtſpieligen Einrichtungen die Regierung nothi⸗ 
gen würden, auf Vermehrung ihrer Einkünfte 
zu Deckung dieſer Ausgaben zu denken, war 
Auch kamen verſchiedene name 
Auflagen zum Vorſchein, die bisher in der Ti 
kei ganz ganz unbekannt waren. So wird von 


nen eine taͤgliche, nach Verhaͤltniß ihrer Lage 
und Groͤße bemeſſene Abgabe, von 2 Kaikd⸗ 


badfchi oder Fuhrmann für jeden Miethwagen 
Bern gefordert. Die Kopfſteuer ſoll für 
oͤchſte Klaſſe auf 36 Pidfter, für die mittler 
auf 24, und für die geringſte auf 12 Piaſter ex“ 
höhe werden. (Der Beſchluß im Nachtrage ) 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 48. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
3 5 Vom 23. April 1827. 


(Aus der allgemeinen Zeitung Griechenlands 
vom 21. Februar.) Das Blatt beginnt mit ei⸗ 
nem Artikel aus Aegina (wo die Zeitung bekannt⸗ 
lich er ſcheint), worin erzähle wird, daß es, trotz 
der ſo ſtrengen Blockade der Akropolis, zwei un⸗ 
erſchrocknen Maͤnnern, Elias G. Mitropulo von 
Galaxidi, und Luka Moraiti von Athen, gelun⸗ 
gen ſey, durch das türfifche Belagerungs⸗Corps 
nach dem Piraͤus zu gelangen, und Briefe aus 
jener Feſtung vom 15. Februar zu überbringen, 
worin der aͤußerſte[ Mangel, den die Beſatzung 
an den nothwendigſten Beduͤrfniſſen leidet, mit 
den lebhafteſten Farben geſchildert, zugleich aber 
der feſte Entſchluß derſelben ausgedrückt wird, 
ſich aufs Aeußerſte zu vertheidigen, in der Hoff⸗ 
nung, daß die bei Kamatero erlittene Niederlage 
(der Land⸗Expedition unter Vaſſo, P. Notara 

nd. Burbachi) durch die im Pirdus gelandete 
rpedition wieder gut gemacht, und der Entfatz 
der Akropolis durch die ſehnlich erwartete Ankunft 

Karaiskakis herbeigeführt werdeu duͤrfte ). Un⸗ 

ter den Erkrankten in der Akropolis hatte ſich, 

jenen Briefen zufolge, auch Oberſt Fabvier be⸗ 
funden, welcher ſich jedoch bereits wieder erholte. 

Eine Bombe war auf den Tempel des Erechtheus 
efgllen, und hatte ihn zerſtoͤrt; unter feinen 

Truͤmmern wurden eilf Perſonen, Maͤnner und 
Weiber, worunter auch Guras Wittwe, begra⸗ 
ben. Durch eine andere Bombe ward fruͤher 
ſchon das Parthenon er von gleicher Ge⸗ 
fahr ſeyen die uͤbrigen Denkmaͤler des Alterthums 
bedroht, und wer ſie abwenden wolle, muͤſſe nicht 
blos mit Wuͤnſchen, ſondern werkthaͤtig 
dafür ſich verwenden. OOeſterr. Beob.) 

Pariſer Blatter enthalten über die Griechen 
ſehr vortheilhafte Nachrichten, die über Malte 
gekommen ſeyn ſollen. Man ſpricht ſogar davon, 
daß ſie Tripoliza wieder beſetzt haben. 

Ein zu Smyrna eingelaufenes Schreiben aus Ae⸗ 
gina vom 2. Marz begleitet die Erzählung von der 
Sendung jener beiden Kundſchafter mit dem Bei⸗ 
fage, daß fie aus Vorſicht, falls ihre Rückkehr in 

die Feſtung mit zu großen Schwierigkeiten verfuüpft 

ſeyn wuͤrde, eine Taube mitgenommen hatten, wel⸗ 
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i us dem Piräus überbri te. 

wurde auch ausgefdbrk⸗ und Dar gelte Bote 


Turkei und Griechenland. 


t Andere Maaßregeln betreffen die Conſcri⸗ 
nee der Griechen, Armenier und Juden, 
Dh etwa, um fie zum Kriegsdienſte zu be⸗ 
nalen, ſondern um über ihr Betragen, ihre Bez 
Achaktigungen und die Einrichtungen der Steuern 
d. er wachen zu koͤnnen. Endlich werden auch 
des Mauthgebuͤhren von mehreren Erzeugniſſen 
es tuͤrkiſchen Bodens, z. B. von der rohen 
5 Bere auf das doppelte, andere in geringerem 
erhaͤltniſſe, erhoͤht. — Dieſe neuen Anord⸗ 
ungen, ſo wie die Anſtalten zu dem diesjaͤhrigen 
eldzuge gegen die en obe A haben in der 
etzten Zeit am meiſten die Aufmerkſamkeit des 
ublikums beſchaͤftigt, welches von dem lebhaf⸗ 
en Wun che beſeelt iſt, dem Zuſtande der Unru⸗ 
je und Verwirrung, der feit fo vielen Jahren in 
en inſurgirten Ländern herrſcht, ein Ende ge⸗ 
Macht zu ſehen, — ein Wunſch, der von allen 
reunden der Menſchheit getheilt, und von den 
Geſandtſchaften der europäifchen Mächte, deren 
RR unablaͤſſiges Beſtreben auf Wiederherſtellung und 
Erhaltung der Ruhe in Europa abzielt, bei ber 
Pforte fortwährend unterftäßt wird. 


Die letzten aus der Gegend von Athen einge⸗ 
Kufenen Nachrichten reichen bis zum 9. März. — 
araisfafi war an dieſem Tage, nachdem er dem 
beige ehe bei Diſtomo bedeutenden Verluſt 
0 N hatte, ihn aber nicht hindert konnte, 
uli em ueberreſte ſeiner Truppen, uͤber 
eye 0 nach Talandi durchzuſchlagen, bei Eleufig 
en. Die in den erſten Tagen des Fer 
ellen 5 Piraͤus gelandeten Griechen und Phil⸗ 
Hafen 8 fanden ſich fortwaͤhrend im Beſitze dieſes 
daß zz und des Phalerus, und man glaubte, 
igen x mit Kyraiskaki vereint, einen aberma⸗ 
in wel zerſuch zum Entſatz der Gitadelle von Athen, 
nehmer Fabvier das Commando führt, unter⸗ 
en ge toüeften. Die neueſten Blätter der allgemei⸗⸗ 
Marz ung von Griechenland, die bis zum 1dten 
letzt, en Styl) reichen, enthalten uͤber die 
ja [ale in Attika und kivadien ums 
ſie von e "gaben, aus denen ſich, wenn man 
chen Ueber bei Berichten dieſer Art gewoͤhnli⸗ 


Stand dertrelbung entkleidet, der eigentliche kehrte mit dem N red din die ge⸗ 
9 Kg: 5 ung zuruck, wo deſſen Ankunft durch das verabv⸗ 
lau entnehmen läßt. jenen Gegenden ziemlich ges abet c von Ri Kansnenichüffen den Oro 


Oeſterr. Beob.) chen im Wirdus verkündiget wurde. 


mer zu entſcheiden hat. 
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== 
Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
haben eben ſo wie ihre Nachbaren auffallende 
Beweiſe von dem Antheil gegeben, den ſie an 
dem Schickſal der Griechen nehmen. Der Senat 
hat am 15. Maͤrz eine Bill angenommen, wo⸗ 
nach den Griechen Huͤlfe geleiſtet werden ſoll. 
Dieſelbe wird wahrſcheinlich in der Kammer der 
Repraͤſentanten gleichfalls durchgehen. — So 
hat der Senat des Staats von Neu-Pork am 
10. März durch eine Majoritaͤt von 16 Stimmen 
gegen 13 beſchloſſen, den Griechen 1000 Faͤſſer 
Mehl zum Geſchenk zu ſchicken. Dieſes iſt der 
Schluß, woruͤber nun die Repraͤſentanten⸗Kam⸗ 


Neufüdamerifanifhe Staaten. 
Die Zeitungen aus Maracaibo vom 4. Februar 
enthalten die Nachricht, daß General Paez ſeine 


Entlaſſung von allen feinen Civil⸗ und Militair⸗ 


Aemtern eingereicht habe. Obgleich dieſe Blaͤt⸗ 
ter keine Erklaͤrung uͤber den Grund dieſes uner⸗ 
warteten Entſchluſſes geben, ſo iſt doch augen⸗ 


ſcheinlich, daß, nachdem dieſer General ſich ge⸗ 


gen die Regierung erhoben, ihm keine andere und 
ehrenvolle Wahl uͤbrig blieb. Bolivar kann ihm 
zwar aufrichtig verziehen haben, Paez wuͤrde ſich 
aber doch immer in einer ſchwierigen Lage befun⸗ 
den haben, und der von ihm geſaher ntſchluß 
allein konnte ihn von einer Laſt befreien, die mit 
jedem Tage beunruhigender und unertraͤglicher 
geworden waͤre. ö 
Vermiſchte Nachrichten.“ 
Am Arten d., Nachmittags um 5 Uhr, brach 


in Bautzen in der Vorſtadt, in dem ſogenannten 


* 


land iſt als ganz hergeſtellt zu betrachten. 


Baumgarten, Feuer aus, wodurch nach vorlaͤu⸗ 
figen Privat⸗Nachrichten 75 Wohn⸗ und 32 Hin⸗ 
ter⸗Gebaͤude, 15 Ställe und 13 Scheunen in die 
Aſche gelegt wurden. N 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cumber⸗ 
ie 
Koͤrperkraͤfte find fo vollkommen, als es in den 
geſundeſten Tagen der Fall war. Das Auge iſt 
frei von aller Entzuͤndung und vertraͤgt ſelbſt 
helleres Licht gut. Der Herzog lieſt ohne Brille 
in einer a 12 Zoll, eine mittelgroße 
Schrift ohne allen Anſtoß. Zugleich hat ſich aber 


auch das Sehen in die Ferne ſo guͤnſtig geſtaltet, 


daß der Herzog auf tauſend und mehrere Schritte 
ohne Fernglaͤſer, die Farbe und Geſtalt ange⸗ 
meſſen großer Gegenſtaͤnde, auf das Genqueſte 
zu beſtimmen vermag. RR 


Kloſter Neuburg, Nikolsburg in Mähren, 
Heidelberg am Neckar und Koͤnigſtein in Sachſen 
beſitzen die eigentlichen Rieſen unter den Wein⸗ 
faͤſſern. Das Kloſter⸗Neuburger haͤlt 
999, das Spundloch allein 1, alſo zuſammen 
1000 Eimer. Das Nikolsburger hält 2000 
Eimer. Ein Bürger von Brünn, Namens Chris 
ſtoph Specht, hat es im Jahre 1643 erbaut. 
Es hat 22 eiſerne Reife, deren jeder 7 Centner 
wiegt. Das Heidelberger, auf dem man be⸗ 
kannter Weiſe wie auf einem kleinen Tanzboden 
ſich beluſtigt, enthält 2040 Eimer und iſt von 
1664 bis 1666 gebaut worden. Das Koͤnig⸗ 
ſteiner Faß, der Koͤnig aller Faͤſſer, koͤnnte 


1 


3709 Dresdener Eimer aufnehmen. Es iſt 1725 


gebaut worden. 


Durch ſein Teftament bat Napoleon feinem 


Sohne, dem Herzog von Reichſtadt, eine Anzahl 


Effekten zugewandt, die ihren Werth nicht nach 
Summen berechnen laſſen, ſondern die als Relt⸗ 
quien des Ruhmes und des Ungluͤcks heilig ſind. 
Marchand, der Kammerdiener des Ex⸗Kaiſers, 
ſoll, wie die Pandora erzaͤhlt, die Erlaubniß er⸗ 


halten haben, ſie in die Haͤnde des nunmehr voll⸗ 


jaͤhrigen Prinzen zu uͤbergeben. Er hat einigen 
Freunden erlaubt, 195 Gegenſtaͤnde zu ſehen, 
und die obengenannte Zeitung liefert olgendes 
Verzeichniß davon: „Drei Uniformen, mit dem 
Stern der Ehrenlegion. Ein abgetragenes ſchwar⸗ 


zes Kleid, aus einem Oberrock gemacht. (Da 


er von den Englaͤndern keine Stoffe annehmen 


wollte, ſo ließ er ſeine Kleider ausbeſſern.) Ei⸗ 


nen gruͤnen Oberrock, das letzte Kleid das er 
auszog, um ſich auf das Sterbebett zu legen. 

Ein alter runder Hut. Ein blauer Mantel, der 
ihm auf Schlachtfeldern diente, das Paradebett 
beckte, anf dem ſeine beiche lag, und feinen Sarg, 
als man ihn in das Grab unter der Thraͤnen⸗ 


weide trug, deren Schatten er im Leben geliebt 4 


hatte. Ein dreieckiger Hut mit gruͤnem Taffet 
gefükten dieſer weltgeſchichtliche Hut ift im 


beln Zuſtande, aber ergreifend; man glaubt, 


die gebietende Stirne zu erblicken, die unter der 


kleinen Kokarde einſt das Schickſal der Welt ber _ 


immte. Ein grauer Oberrock, an den ſich die 
ſelben großen Erinnerungen knuͤpfen. Ein Paar 


1 


4 


ſilberne Sporne. Zwei ſilberne Jagd⸗Waſſer⸗ i 


flaſchen. Ein Fernrohr. Ein ſiſdernes Waſch⸗ 


demſelben Metall. Die Orden, welche der Kal 


becken und Kanne, ferner ein Reiſekaͤſtchen von 


1 
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Heut wurde meine liebe Frau von einem Kna⸗ 
ben gluͤcklich entbunden. Dies zur Nachricht für 
theilnehmende Verwandte und Freunde. a 

Boczanowitz den 15. April 1827. 
Paͤtzoldt. 


Die am 20sten, Abends um 29 Uhr, er- 
folgte glückliche Entbindung meiner gelieb- 
ten Frau, geborne Freyin von Sauerma, 
von einem gesunden Mädchen, "beehre ich 
mich. bierdurch, theilnehmenden Freunden 
und Bekannten ergebenst anzuzeigen. 

Breslau den 21. April 1827, 

Moritz Graf Zedlitz Trützschler. 


fer trug. Zwei Futterale mit Tabaksdoſen, 
ſaͤmmtlich mit Gemaͤlden aus der Familie Napo⸗ 
s oder dem Haufe Bourbon; ein Alexander⸗ 
€ ziert die, welche der Kaiſer gewoͤhnlich 77705 
Fine Benboniere von Schildfrdt, mit Süßholz⸗ 
a dicker. Die Weckuhr Friedrichs des Großen, 
gie, beſtaͤndig an Napoleons Bette war. Eine 
5 ndeluhr, die einzige, die er in dongwobd hatte, 
Land die in der Stunde feines Todes von ſelbſt 
ſtillſtand und ſie noch bezeichnet. Mehrere Ge⸗ 
genftände der Toilette, Buͤrſten ꝛc. ꝛc. Ein Paar 
riſſene Stiefeln. Ein bei der Socirung mit 
Int beſpritztes Hemde, das der Leichnam des 
Feaſers an hatte. Ein Medaillon mit dunkel⸗ 
raunen, hin und wieder grauen Haaren. End⸗ 
„der Bart und der Knebelbart, welche der 
Halse im Laufe der Krankheit nicht abnehmen 
leß, die ein Zoll lang gewachſen waren, und von 
Marchand geſammelt wurden.“ 


Auf der Isle Jesus hat ſich ein aͤußerſt trauri⸗ 
ger Vorfall zugetragen. Eine Frau befiehlt ihrem 
Dtenſtmaͤdchen, einen Kohlkopf in die Suppe zu 
thun, ohne ihn erſt entzwei zu ſchneiden; darauf 
geht ſie in die Kirche. Unterdeſſen wird die Suppe 
fertig, und das Mädchen giebt den drei Kindern 
ihrer Herrin davon. Als dieſe zuruͤckkommt, 
findet ſie die Kinder todt. Im wahnſinnigen 
merz und in der Vorausſetzung, das Maͤd⸗ 
chen ſei ſchuldig, noͤthigt ſie dieſes, von der 
pe zu eſſen; das Mädchen, im vollen Be⸗ 

8 tſenn feiner Unſchuld, ißt davon, und nicht 
beige ſo iſt fie ebenfalls eine Leiche. Man fand 
* 19e born des Kohlkopfs eine große 

arin. 0 a f 


Nach unnennbaren vorangegangenen Leidens⸗ 
Tagen wurde geſtern Abend gegen 9 Uhr, 
meine Frau, geborne Schneider, durch die 
bewundernswerthe Kunſt des Herrn Medicinal⸗ 
Nath, Profeſſor Dr. Andree, ſchnell und 
glucklich von Zwillings⸗Schweſtern entbunden, 
was hiermit wahren theilnehmenden Freunden 
ergebenſt anzeiget, e 

Breslau am 22. April 1827. 5 

Der Kaufmann F. W. Hoffmann. 


Nach kurzen Leiden entſchlief zu Kunern am 
18. April d. J., Herr Ernſt von Gaffron 
und Ober⸗Stradam, in dem Alter von 80 
Jahren, an ploͤtzlich eingetretener Bruſt⸗Waſſer⸗ 
ſucht. Die Hinterlaſſenen erfuͤllen die traurige 
. thellnehmenden Freunden dieſen uner⸗ 
etzlichen Verluſt e „mit der 
Bitte, ihrem tiefen Schmerz ſtille Theilnahme 
nicht zu verſagen. 28 f 

Leopoldine verwittwete Landraͤthin von 
f Saffron, geborne von Thile, 
. Mutter des erewigten. 
Sophie von Gaffron, geborne von 
Hirſch, Wittwe. 4 
Herrmann von Gaffron auf Kunern, 


Schlan 


11. Ju Bucks⸗Canton, unweit Philadelphia, lebt 
= 7ojährige Frau eines Landmannes von fehr 
90 ftigem Körperbau, welche vor vier Jahren 
far Men hoͤchſt beſchwwerlichen Kopfſchmetz uͤber⸗ 
auen wurde, bald darauf eine harte Anſchwel⸗ 


EHER Hornſubſtanz mitten auf der Stirne bez ohn. 5 8 f 
AR 251 Dieſe Anschwellung erreichte binnen Johanna von Gaffron, geb. Roͤſtel, 
nun Monaten die Länge eines Zolles, und iſt Schwiegertochter. 
ner bereits 4 Zoll lang und fo dick wie ein flei⸗ Wilhelm o. Gaffron auf 
einen Niger. Dieſes Horn gleicht vollkommen Mittel⸗Schreibendorf, 


Charlotte von Ohlen, 7 
geb. von Gaffron, Geſchwiſter. 
rneſtine Baronin von 
Dungern, geb. von 
Gaffron, 
— — 


fo erhorn, es iſt völlig hart, hat eben 
a rt inge und läuft ſpitzig zu. 13/4 Zoll ift |. 
ſpikalſte gewachſen, und nimmt von da an eine 
ben ſich mige Richtung. Die Kopfſchmerzen ha⸗ 

Rh von Zeit dieſer Hornbildung an verloren. 


* 
* 


Sanft entſchlief heute Nachmittag nach 1 Uhr, 
mein guter Vater, J. W. S. von Blanckſtein, 
im zöften Jahre. Unter Verbittung aller Bei⸗ 
leidsbezeigungen, macht dieſen ſchmerzlichen 
Verluſt allen Verwandten und Freunden ergebenſt 
bekannt. Nieder⸗Stradam den 19. April 1827. 

Wilhelmine von Blanckſtein. 


Am naten d. Mts. raubte mir der Tod meinen 
innig geliebten Vater, den Kaufmann und gewe⸗ 
ſenen Stadt⸗Rath, Gottlob Siegmund Jaͤckel, 
in dem Alter von 70 Jahren 7 Monaten, durch 
eine unheilbare Verhaͤrtung im Unterleibe; und 


822222222222 


Wicchsel-, Geld⸗ 


| 


Pr. Courant. 


Wechsel. Course. 


g Geld 
Amsterdam in Cours « . 2 Mon — 
Hamburg in Banco . . . Vista — 
Ditto 4 W. — 
Ditto „ 2 Mon. — 
London für 1 — Sterl, 3 Mon 6.27% 
Paris für 300 Fr. 2 Mon — 
Leipzig in Wechs. Zahl.. & Vista — 
it too Z. 1031 
Augsburg.» „56.2 Mon — 
Wien in 20 —7* 2 à Vista — 
Ditto 2 Mon. — 
Berlin A Vista — 
Ditto: „„ 2 Mon. 993 


Hollind. Rand- Ducaten . Stück 
Kaiserl. Ducaten + — 
Friedrichsd’or 2 100 Rthl. 11472 


Theater⸗Anzeige. 


oo 
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am 20ſten dieſes meine nicht minder geliebte 
Schweſter kouiſe, im noch nicht ganz vollende⸗ 
ten 35ſten Jahre ihres Lebens, deſſen Ende durch 


einen organiſchen Fehler in der Bruſt und hinzu⸗ 


getretenem Bruſtkrampf, als Folge der waͤhrend 
der langwierigen Krankheit unſers guten Vaters 
aus Kindespflicht dargebrachten Anſtrengungen 
und Aufopferungen herbei gefuͤhrt wurde. Von 
der aufrichtigen Theilnahme aller Freunde und 
Bekannten uͤberzeugt, unterlaſſe ich nicht, dieß 
hiermit anzuzeigen. 9 2 n a 
Breslau den 23. April 1827. BE 
Wilhelm Jaͤckel, Bade⸗Anſtalt⸗Beſitzer . 


F bb 2 


und Effecten⸗Cours 


vom 2ısten April 1827. z 


e von Breslau | 


Pr. Courant. 


Effecten - Course. Brick Geld- 
Banco Obligationen — 974 
Staats- Schuld- Scheine 883 — 
Preufs. Engl, Anleihe von 1818 ; — — 

Ditto Ditto von 1822. — — 
Danziger-Stadt-Obligat in Thl. 7 25 
Churmärkische ditto — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 954 — 
Breslauer Stadt- Obligationen — 105 

Ditto Gerechtigkeit ditto 99 — 
Holl. Kaus et Certificate u. x 0 — — 
Wiener Einl. Scheune 418 — 
Ditto Metall. Obli gat. E 945 

Ditto Anleihe- Loose — — 
Ditto Partial-Obligat. — — 
Ditto Bank-Actien .... — 2 
Schles. Plandbr. von 1000 Rthlr. 104% — 

Ditto Ditto 506 Rthir. 105 — 


Ditto Ditto 100 Rtblr. 


FFC XX 


Montag den 23ſten: Auf Verlangen: 
moiſelle Siebert; Caspar, 


Der Freiſchuͤtz. Agate, De⸗ 
Herr Siebert, vorletzte Gaſrolle Vorher: i 


Ein Intermezzo aus der Oper: Die biebifche Elfter, von Roſſini; 


dargeſtellt von Demoiſelle Siebert (Ninetta), 

und Herrn Nabehl Fernando). 

beute der Anfang um halb 7 Uhr. 
Dienſtag den 24ſten: Wien, Pari 


Mittwoch den 25ſten: 


Siebert: Johann von 

ſtellt von Herrn und Demoi 

ir auf Logen und Sperrfige nimmt Herr Siebert 
ußere Ohlauerſtraße No. 40 im zweiten Stock, an. 


Herrn Siebert (Podeſta) / 
Wegen Laͤnge der Vorſtelalg iſt 104 


Lon don und Konſtantin opel, 


8 
Zum 0 für Herrn Franz und Demoiſelle Clara 


aris. Vorher ein Intermezzo, darge 
elle Siebert, letzte Gaſtrolle. Beſtellun⸗ 
in ſeiner Wohnung, N 


In der pripilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
1 Buchhandlung iſt zu haben: 

Shugehrer⸗ Bibel, des Alten Teſtaments. ater Theil. enthält die Bücher von Joſua an bis zum 

Od, Buche Eſther, herausgeg. von Dinter. gr. 8. Neuſtadt. Wagner. 1 Kthlr. 4 Sgr. 
Plscula Patrum selecta. Pars 2. continens Augustini opuscula, 8. Berlin. Reimer. 

Poe f a 1 Rthlr. 10 Sgr. 
detae scenici graecorum, Recens. et annotat. siglisque metricis in margine scriptis instruxit 


Re. F. H. Bothe. Vol. 3. 8 maj. Lipsiae. Hahn. 1 Achlr. 8 Sgr. 
Pertorium f. d. Pharmacie. Herausg. von Dr. Buchner, 25r Bil. 12. Nürnberg. Schrag, Br. 
85 ö — x ı Rthlr. 15 Sgr. 


Architecture moderne de la Sicile ou recueil des plus beaux monumens religieux et des &difi« 
des publics et particuliers les plus rèemarquables des principales villes de la gicile, mesu- 

des et dessinés par J. Hittorff & L. Zanth. Acchitectes. Liv. 1 à 5. gr. Folio. Paris. 1827. 
8 chaque Livraison a 2 Rthlr. 5 Sgra 
oyege a Peking à travers la Mongolie en 1820 et 1821 par M. G. Timkovski, traduit du 
usse par N. revu par M. J. H. Eyries, publié, avec des corrections et des Notes par. 
J. Klaproth, Ouvrage accompagnè d'un Atlas qui contient toutes les planches de I'Ori« 
ginal et plusieurs autres ine dites. 2 Vol. 8. & Atlas Folio. Paris. 1827. br. 11 Rchlr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 21. April 1827. 
S Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 ehe 21 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 18 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 15 . = Pf 
Roggen 1 Kthlr. 18 Sgr. + Pf. — 1 Athlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. ⸗Pf' 
Gerfte 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — > Kehle, ⸗Sgr.⸗ Pf. — + Ahle. = Sgr. Pf“ 
Hafer ⸗KRthlr. 27 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rihlr. 23 Sgr. 3 Pf. — ⸗Kthlr. 19 Sgr. 6 Pf 
er. Dekanntmachung,) Mittwoch den 25. April um 6 Uhr, Verſammlung der naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Seftion der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Eultur. Herr Fabrikant Milde 
Klinvird ſeinen Vortrag uͤber die Eiſenbahnen fortſetzen, und Herr Regierungs⸗Mechanikus 
— 2 einen von ihm verfertigten Mikrograph vorzeigen. Außerdem noch Verſchiedenes. 
Niſtel⸗ ctal⸗ Vorladung.) Ueber den durch die Sophie Eleonore von Gelfhornſche 
f ungefal achlaß⸗Maſſe nachträglich in 1193 Rthlr. 19 Sgr. 21 Pf. Depoſttal⸗Beſtand, dagegen 

ch hr in 21,100 Rthlr. Paſſiois beſtehenden Nachlaß der am ııten July 1819 in Brieg ver⸗ 
gebdenen, verwittwet geweſenen Rittmeiſter von Prittwitz, Beate Chriſtiane Mariane 
de aa n n e eee Sad een dee e 

N f ie damalige Maſſe vertheilt worden, iſt am heutigen Tage der Concurs⸗Prozeß er⸗ 
cherer, Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde An- 
Ufern in haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 

5 . eren Born auf den 2öften May 1827 Vormittags um 9 Uhr anberaumten peremtoriſchen 
fetzlichations⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen gez 
f tiftema gen ea ar u erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige Anfprüche vor⸗ 
May 18 ig zu liquidiren. Die Nichts Erfcheinenden werden in Folge der Verordnung vom rcten 
kenntniß za unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Pracluſſons⸗Er⸗ 
Gläubigen t allen ihren Forderungen an die Maſſe abgewieſen und ihnen deshalb gegen die übrigen 
haft N ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Den Gläubigern, welchen es an Bekannt⸗ 
Kletteeter den hieſigen Juſtiz⸗Lommiſſarien fehlt, werden die Herren Juſtiz⸗CEommiſſtons⸗ Räthe 

x 


* 


* 


* und aſſeli und Hr. Juſtiz⸗Commiſſarius Enge vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Voll⸗ 


Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 
Januar 1827, Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
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(Edietal-Borladung.) Auf den Antrag der Königlichen Intendantue) des sten Armee⸗ 
Corps hierſelbſt werden alle und jede, beſonders alle unbekannte Gläubiger, welche an die Kaffen 
1) des aten Breslauer Bataillons des zten Garde > Landwehr Regiments zu Breslau; 2) des Iten, 
aten und Fuͤſilier⸗Bataillons des roten Linien > Infanterie Regiments (v. Hake) zu Breslau und 
Brieg; 3) der Regiments⸗ und Bataillons ⸗Oekonomie-Commiſſionen dieſes Regiments zu Br 

lau und Brieg; J) der Garniſon⸗Compagnie des! roten Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu Silber⸗ 
berg: 5) des iſten, aten und Fuͤſilier⸗Bataillons des ten Linien⸗Infanterie⸗Regiments (Kurfü 
von Heſſen) zu Breslau und Brieg; 6) der Regiments⸗ und Bataillons ⸗Oekonomie⸗Commiſſios 
nen dieſes Regiments zu Breslau und Brieg; 7) der Garnifons Compagnie des zıfen Linien⸗In⸗ 2 
fonteries Regiments zu Silberberg; 8) der Garniſon⸗Compagnie der zıten Diviſion en 
9) des ıften Cuiraſſier-Regiments (Prinz Friedrich von Preußen) und Oekonom e⸗Commiſſion 
dieſes Regiments zu Breslau; 10) des 4ten Huſaren⸗Regiments (Graf v. Zieten) und die Oeko⸗ 
nomie⸗Commiſſion, fo wie die Lazarethe dieſes Regiments zu Ohlau und Strehlen; 11) der aten 
Schuͤtzen⸗Abtheilung und deren Defonoimie- Commiffion zu Breslau; 12) des ıften und aten Batail⸗ 
long des 38ſten Infanterie-Regiments und deſſen Regiments ⸗ u. Bataillons⸗Oekonomie⸗Commiſſion 
zu Glatz; 13) der Garniſon⸗Compagnie des 23ſten Linien Infanterie⸗Regiments zu Glatz; 1 der 
Sten Artillerie-Brigade und deren Haupt- und Special⸗Oekonomie⸗Commiſſion zu Breslau, Glatz, 
Frankenſtein, Silberberg; 15) der ııten Invaliden-Compagnie zu Habelſchwerdt, Glatz, Wü 
ſchelburg; 16) des rſten, aten und zten Bataillons roten Landwe hr⸗Regiments zu Breslau, Oels 
und Neumarkt; 17) des ıften, aten und zten Bataillons rıten Landwehr Regiments zu Brieg, 
Glatz und Frankenſtein; 18) der unter einer gemeinſchaftlichen Aufſicht einer Lazareth⸗Commiſſion 
ſtehenden allgemeinen Garniſon⸗Lazarethe auf dem Buͤrgerwerder und der Neuſtadt zu Breslau 
19) der allgemeinen Garniſon⸗Lazarethe zu Glatz, Silberberg, Brieg und Frankenſtein; 20) des 
Montirungs⸗Depot zu Breslau; 21) des Train⸗Depot zu Breslau; 22) des Proviant⸗Amts zu 
Breslau; 23) der Reſerve⸗Magazin⸗Verwaltung zu Brieg; 24) der Feflungs - Magazin Verwal ı | 
tung zu Glatz und Silberberg; 25) der Garnifonz Verwaltungen zu Breslau, Brieg, Glatz und 
Silberberg; 26) der magiſtrualiſchen Garniſon⸗Verwaltungen zu Fran nſtein, Neumarkt, Oels, 
Ohlau Strehlen, Habelſchwerdt, Neichenftein und Wuͤnſchelburg; 27) eines Detaſchements der 
Taten Invaliden⸗Compagnie zu Reichenſtein, nach der Nachweiſung vom 23. Januar 18-7 für das 
Jahr 1826 aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anfprüche zu haben vermeinen, hierdu 
vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗ Landes Gerichts⸗Referendarius Herrn Dr. Schmldicke auf 
den 28ſten Mai 1827 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine in dem hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bevollmaͤchtigten zu 
erſcheinen, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rien der Juſtiß⸗Commiſſions⸗Rath Klettke, Maſſeli und Juſtiz⸗Commiſſarius Dziuba in 
Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden konnen, ihre vermeinten Anſpruͤche an⸗ 
pech und zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden haben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer An⸗ 
prüche an die gedachte Kaffe verluſtig erflärt und mit ihren Forderungen nur an die Perſon desje⸗ 
nigen, mit dem ſie contrahirt haben, werden verwieſen werden. Breslau den 7. Februar 1827. 
8 „Koͤnigl, Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. — 
(Sab haſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Dbriff v. omsborff, 
ſchen Erben ſoll das der verwittweten Deſtillateur Koch gehörige und, wie die an der Gerichts J 
ſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien-Werthe $ 
auf 14374 Rthlr. 8 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber, auf 15241 Rthlr. 
21 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No, 1274. auf der Albrechtsſtraße, neue No. 17. im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs- 
ähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten 
Terminen, nämlich den ı5ten März 1827, und den aoften April 1827, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den arſten Juny 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Kammer⸗ Gerichts Aſſeſſor Gräff in unſerm Partheien⸗Jimmer No. 1. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre G (/ 


— 


bote zu Prot zu gewaͤrti demnaͤchſt, inſofern keit Wid 
a okoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, nfofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Aide senen ella wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden er⸗ 
Alpen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
amtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
8 es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, derfuͤgt werden. Breslau 
en 10. November 1826. | > Königl, Stadt Gericht hieſiger Refideng. 
En Subhaftations- Detanntmahung.) In Subhaſtatfons⸗Sachen des, dem Tiſchler 
No Gottlieb Eckmann gehoͤrenden, uf der Karls Straße belegenen Haufes No. 627 neue 
97 haben wir, da in dem fruͤhern peremtoriſchen Licitations⸗Termine nur ein Meiſtgebot von 
7800 Athlr. abgegeben worden, auf den Antrag eines Neal-Gläubigers, einen nochmaligen Bie⸗ 
ungs⸗Termin auf den 27. Juni 1827 Vormittags um 11 Uhr 1 Es werden daher 
a Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen, in 
teſem Termine dor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland, in unſerm Partheien⸗Zimmer No. ı 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
8 ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatt⸗ 
after Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
enden erfolgen werde. Uebrigens foll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤ⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letz⸗ 
ten, ohne daß es zu die ſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 10. April 1827. 5 Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. . 
„(Auction eines Privat⸗ Theaters.) Es follen am aten May c. Vormittags um 
n Uhr im Prinz von Preußen auf dem Lehmdamme ein gut conditionirtes Privattheater mit gut 
gemahlten Decorationen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
teslau den Zıflen März 1827. Koͤnial. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
Auction.) Es ſollen am 2ßſten April c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
Sun 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 


Zahlen, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Mei bietenden gegen baare 


. Wein⸗Au ction.) Es ſollen am ıflen May c. Vormittags um 11 Uhr im Keller des Eck 
1 60 der Schmiedebrücke und der Nadlergaſſe 3 Orhoft gute Sranzweine, 24 Flaschen Wein und 

Y Flaſchenfutter an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verfteigert werden. 
„Breslau den 2often April 1827. Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


1 85 orladung.) Ueber den Nachlaß des hieſigen Kaufmann Johann Friedrich v. Effen und 
ber 


Ndlung, unter der Firma J. C. Nonne mann feel. Wittwe und Comp. iſt am aten Octo⸗ 
Weir, „I der erbfchaftiiche Bananen, Peg eroͤffnet und ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
f nung der Anſpruͤche faͤmmtlicher Gläubiger auf den söten May k. J. Vormittags 
gen zu zur angeſetzt worden. Es werden daher alle diejenigen, welche an diefe Maffe Forderan⸗ 
Hern haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in, dieſem Termine vor dem Deputirten 
iu ih n Juſtiz⸗Rath Bären tz, entweder perſoͤnlich oder durch zuläßige Bevollmaͤchtigte, wo⸗ 
Caf nen deim Mangel an Bekannkſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarien Herren Juſtiz⸗Commiſſfions⸗Rath 
gen und Criminal⸗Nath S chmeling vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Forderun⸗ 
Schein die Maſſe anzumelden, und durch Production der daruͤber etwa vorhandenen Urkunden und 
Votre oder auf andere Art nachzuwelſen. Die Ausbleibenden werden aller ihrer etwanigen 
der Kate. verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
ben ach meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. Stettin 
E Tier December 1826, Koͤniglich Preußiſches Stadt Gericht, 


ee | 


(Bekanntmachung.) Nach einem Befehle des Koͤnigl. Hohen Allgemeinen Krieges? Dee 
partements ſollen von hier aus 1726 Ctur. Pulver, an das Artillerie⸗Depot zu Breslau ver ſendet 
und dem Mindeſtfordernden gegen gehörig zu leiſtende Sicherheit, zur Fracht uͤberlaſſen werden. 
Es werden demnach diejenigen, welche geneigt find, dieſt Fracht zu übernehmen, hiermit eingelg⸗ 
den, ſich in dem, den 27. April c. Vormittags um 9 Uhr, in der Wohnung des Artillerie⸗Offtziers | 
des Platzes, Major von Noſenzweig, angeſetzten Bietungs⸗Termine, einzufinden, ihre Ge“ 
bote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Mindeſtfordernden die Fracht, nach Eingang der Ge⸗ 
nehmigung des Koͤnigl. Hohen Allgemeinen Krieges⸗Departements zugeſchlagen werden wird. Hier⸗ 
bei wird indeß ausdruͤcklich bemerkt: daß zur Abgabe *er Gebote nur völlig zuverlaͤſ 
ſige und ganz ſichere unternehmer, welche die geſetzmaͤßige Caution, in 2 Drittel dern 
Frachtſumme beſtehend, zu leiſten im Stande ſind, zugelaſſen werden koͤnnen. Die Abſendung 
wird nach einer, mit dem Artillerie-Depot zu Breslau getroffenen Uebereinkunft in der Art ausge“ 
führt, daß 726 Etnr. in der letzten Hälfte des Monats Mai, 1000 Ctnr. aber in dem Zeitraum vom 
rſten bis incl. den 15. Juni d. J. von hier abgehen und daſelbſt eingetroffen ſeyn muͤſſen, weil bis 
zum 15. Juni c. Schiffe zur Ueberfahrt uͤber die Oder, bereit gehalten werden. Die jedesmal ab⸗ 
gehenden Transporte beſtehen in 250 — 300 Ctur. Die naͤhern und ausfuͤhrlichern Bedingungen 
und Vorſchriften über die Verſendung find in den gewöhnlichen Amtsſtunden, in der Wohnung des 
Majors von Roſenzweig einzuſehen. Neiſſe den 12. April 1827. i N 25 

ö doͤnigl. Artillerie⸗Depot. — 
Bekanntmachung.) Zur öffentlichen Veräußerung der pro 1827, in Natura abzulie⸗ 
ſernden Heider sdorffer Muͤhlen-Zinſen, beſtehend in 1 Schfl. 6 Men, Weitzen Mehl, 12 Scheffi i 
41/4 Metzen Roggen- oder Herren Mehl, 159 Scheffel 61/4 Metzen Geſinde Brodtmehl, 
40 Scheffel 14 Men. Kleyen, ſaͤmmtlich Preuß. Maas, iſt der Bietungs-Termin auf den 15ten 
May 1827 Nachmittags um 2 Uhr im unterzeichneten Amte anberaumt worden. Indem Kauf 
luſtige hierzu eingeladen werden, bemerken wir zugleich, daß der Beſtbietende bis zum Eingange 
des Zuſchlages an fein Gebot gebunden bleibt. Kaͤufer iſt verpflichtet, ſich das erſtandene Zins“ 
guth bei den Cenſiten in Heidersdorff ſelbſt abholen zu laſſen, und die Übrigen Bedingungen wer“ 
den bei der Licitation bekannt gemacht werden. Nimptſch den often April 1827. Er 4 
5 b 5 a . \ — KRönigliches Rent⸗Amt. 
(Offener Arkeſt.) Nachdem wir über das Vermögen des hierſelbſt verſtorbenen Tuchma“ 
cher Ferdinand Dietrich heute den Concurs⸗Prozeß eroͤffnet haben, ſo werden e Walch {N 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effekten, Waaren und andern Sachen, oder an 
Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufge 
fordert, weder an die Erben des Gemeinſchuldners noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu verah“ 
folgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht fofort anzuzeigen und die Gel- 
der oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das hieſige Depoſito - 
rium einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an die Erben des Gemeinſchuld⸗ 
ners oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet würde, fo wird ſolches für nicht 9 
ſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer aber etwas ver⸗ 
ſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch feines daran habenden Unterpfandes- und anderen 
Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. Trebnitz den sten April 1827. 5 
i Koͤnigl. Lands und Stadt Gericht. K 
(Bekanntmachung.) Da auf dem Schloß zu Klein⸗Jeſeritz, Nimptſchen Kreiſes, wegen 
des Wiederaufbaues eines, in dem dazu gehoͤrigen Vorwerk Pudigau, oe Sturme engen iR, 
Gebäudes, am 3. Mai Morgens um 10 Uhr eine Licitation abgehalten werden foll, um den Vau 
an den Mindeſtfordernden zu verdingen, ſo werden Unternehmer von dergleichen Bauten hier 
eingeladen. Die Licitations⸗Bedingungen, Zeichnungen und Anſchlaͤge ſind bei dem Wirthſchafts- 
Ante daſelbſt vorher einzuſehen. Breslau den 20. April 1827. 2 A 
ö Die Graf Ludwig Schlabrendorfſche Vormundſchaft. 


* 
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(Bekanntmachung wegen der erforderlichen Qualification der Armen zum freien Bade.) 


Die unterzeichnete Bade⸗ und Brunnen⸗Commiſſion macht hierdurch wiederholt bekannt, daß nach 


em Willen des hohen Dominii durchaus nur di ejenigen Kranken das freie Bad erhalten ſollen, 


eh 1) ihre Duͤrftigkeit durch ein vorſchriftsmaͤßiges obrigkeitliches Atteſt und 
| d 


1 


en Dörfern nicht blos ein von den Dorf⸗ Gerichten allein ausgeſtelltes Armen⸗ 
kteſt, wie die mehreren fruͤhern Bekanntmachungen das Nähere nachweiſen, darthun, in dem 
uf ein bloß dorfgerichtlicheg Atteft allein keine Freibäder ertheilt werden, ferner 
2) durch ein ärztliches Atteſt die Nothwendigkeit der Bade⸗Kur beweiſen, fo 
wie 30 mit fo viel Geldmitteln verſehen find, als zur Bezahlung der Wohnungsmiethe 
und ihres nothduͤrftigen bebens⸗Unterhalts durchaus erforderlich iſt; da ihnen, in fo 


bern fie nicht in der Graͤflichen Armen⸗Anſtalt freie Aufnahme erhalten, aus der Bade-Armen⸗ 


aſſe nur eine geri nge Beihuͤlfe verabreicht werden kann, und endlich 4) dürfen fie keine offenen 
und Etel erregenden Schaͤden haben. Wir erſuchen demnach wiederholt alle obrigkeitlichen Be⸗ 
rden, Dominien und die Herren Aerzte, fo wie alle diejenigen, welche dies angeht, hierauf die 
näthige Ruͤckſicht zu nehmen, und uns mit Zuſendung von armen Kranken, wel⸗ 
e nicht mit den erforderlichen vorſtehend vorgeſchriebenen Ausweiſen und 
den noͤthigen Geldmitteln verſehen ſind, verſchonen zu wollen, indem wir nicht an⸗ 
ders umhin koͤnnen, als alle dergleichen Individuen nicht nur e abzuweiſen, ſon⸗ 
dern ſie auch, entweder auf ihre eigenen Koſten, oder aber nach Umſtaͤnden auf Koſten ihrer be⸗ 
treffenden Gemeinden zurückzuſchicken. Eben fo muͤſſen auch alle diejenigen Militair⸗Perſonen, vom 
Unter⸗Offiztere abwärts, welche von ihren Regimentern ins Bad geſchickt werden, und welche 
nach der humanen Beſtimmung des hohen Dominii die Baͤder ebenfalls frei erhalten, eine Auto⸗ 
tiſation don der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz zum Empfange ihrer Quar⸗ 
tiere produciren, damit die Commune den ihr dafür zukommenden Servis liquidiren kann. 
Außer dieſem finden wir uns veranlaßt, nochmals bekannt zu machen: 1) daß ſich die Ertheilung 
der Freibaͤder, oh ne Ausnahme nur lediglich auf die Bäder in den Baſſins bes 
rankt, alle übrigen Baͤder aber, als Wannen ⸗, Douche ⸗, Frottir⸗Douche⸗, Dampf⸗, Regen 
Br Fropf⸗Bäder, fo wie das Eleftrifiren, wegen des bedeutenden Koſten⸗Aufwandes und der 
d ſtenſpieligen Unterhaltung aller dieſer Kunſdo Anſtalten fernerhin nicht welter frei geftattet wer⸗ 
en konnen, ſondern alle dieſe vorgenannten Kunſt⸗Baͤder nach dem Verhaͤltniß der Klaſſen der 
Badegaͤſte bezahlt werden muͤſſen; 2) daß die Militair⸗Perſonen vom Unteroffizier abwaͤrts, 
ohne alle weitere Verwendung nach wie vor das freie Bad erhalten, jedoch nur 
diglich im Leopolds Bade. Sodann fordern wir alle diejenigen, welche das freie Dad 
Ben wollen, ſowohl vom Militair, als Civil, hiermit nochmals auf, entweder zu Anfange 


i — Badezeit, als vom ıffen Mai bis med. Juni, oder aber zum Ausgange der Badezeit, 


Zelten med, Auguſt bis ult. September ſich hier einzufinden, weil in diefen gedachten 
ge räumen » ſowohl die Quartiere, als auch die Lebens mittel wohlfeiler find, und fie ſich auch der 

ztlichen Aufſicht und Huͤlfe am meiſten zu erfreuen haben. Warmbrunn, am 4. April 1827. 

. . Die Bade⸗ und Brunnen⸗Commiſſion. 
Bad (Tekauntmachun g wegen Beſtellung der Logis in Warmbrunn.) Die unterzeichnite 
zu Wa und Brunnen-Commiſſton macht hiermit bekannt: daß diejenigen, welche die Heilguellen 
ſich bienbrunn benutzen und aus Mangel an Bekanntſchaft ihr Logis ice ſelbſt beſtellen wollen, 
M eſerhalb an die Bade⸗Inſpektion in frankirten Brieſen zu wenden haben, welche alsdann die 
Dogs r msglichſt nach Wunſch beſorgen wird. Jedoch muß die ſeyn follende Beſchaffenheit des 
Lolli ſo wie der Anfang und die Dauer der Miethzeit genau angegeben werden, um etwanige 
8⸗Faͤlle zu vermeiden. Ungewiſſe Quartier ⸗Beſtellungen muͤſſen unberuͤckſichtigt bleiben. 
brunn, am 4. Apcil Sr Die Bade⸗ und Brunnen Commiffion. 
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(Subhaſtations-⸗Anzeige.) Das, zu Reimswaldau, Waldenburger Kreiſes, su! 
No. 26. belegene, nach der in unferer Regiſtratür und in dem Gerichtskretſcham zu Reimswaldau 
zu inſpicirenden Taxe, ortsgerichtlich auf 547 Rtlr. 28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Friedrich K oͤhler⸗ 


ſche Bauergut, wird im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon in den auf den 2ıflen Mai, roten 


Juni und 19 ten Juli d. J. Vormittag 9 Uhr anberaumten Terminen, von denen die beiden 
erſten hieſelbſt, der letzte peremtoriſche aber im Gerichtskretſcham zu Reims waldau abgehalten 
wird, verkauft, welches dem Publico hierdurch bekannt gemacht wird. Fuͤrſtenſtein den zten 
Maͤrz 1827. Reichsgraͤfl. d. Hochbergſches Gerichts-Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein 
5 e : und Rohnſtock. 

(Subhaftation.) Das Neichsgräflih von Frankenbergſche Geri hes⸗Amt Großhart⸗ 
mannsdorff ſubhaſtiret das daſelbſt sub No. 49. belegene, auf 31,991 Rthl. 20 Sgr. 8 Pf. 
gerichtlich gewuͤrdigte Freiguth des Herrn Franz Scharffenberg ad instantiam der Real⸗Glaͤu⸗ 
biger, und fordert Bietungsluſtige auf, in Termino den zıflen Januar a. f. den 28ſten April 
a f. peremtorie aber den 26ſten July Vormittags um ro Uhr vor dem Gerichts-Amte in 


der Canzley hieſelbſt ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zſtimmung der Intereſſenten 


den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die Taxe iſt übrigens ſowohl bei dem Ju⸗ 
ſtitiario als auch bei dem Gerichts-Amts-Actuario Legler, und dem zeitigen Adminiſtrator 
Fange zu jeder Zeit einzuſehen. Gegeben Warthau den 19. October 1826. 8 N 
SODas Reichsgraͤflich von Frankenbergſche Gerichts-Amt Groshartmannsdorff. 

4 N Streckenbach, Juſtitiar. f 
(Subhaſtations⸗Patent.) Ad instantiam eines Realgläubigers ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation die in dem 1 Meile von Ratibor entfernten Dorfe W oinowitz bele⸗ 
genen Freibauerſtellen und zwar: 1) sub Nro. 9, beſtehend aus circa 112 Pr. Schfl. Gar? 


ten und Ackerland und 11 Schfl. Wieſewachs, am 27. Jan. a, c. gewürdigt auf 1509 Rthl. 8 Sgr. 
4 Pf., 2) sub Nro. 24. beſtehend aus circa 112 Pr. Schfl. Garten und Ackerland und 11 Schefl. 


Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1275 Rthlr. 1 Sgr. 4 ER 3) sub Nro. 25. beſtehend aus circa 
11 Pr. Shen Garten und Ackerland und 11 Schfl. Wieſewachs, gewürdigt auf 1258 Rthlr. 
20 Sgr. 4 Pf. 4) sub Nro 38. beſtehend aus circa 112 Pr. Schfl. Garten und Ackerland und 
11 Schfl. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1365 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. 5) sub Nro. 39. beſtehend aus 
circa 118 Pr. Schfl. Garten und Ackerland und 11 Schfl. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1325 Nelr 


6 Sgr. 4 Pf. und 6) der Kretſcham sub Nro. Zr. beſtehend aus circa 112 Pr. Schfl. Gar⸗ 


ten- und Ackerland und 11 Schfl. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1816 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. in ter- 


minis den 19ten März und asſten April c. a. in unferer Kanzley in hieſigem Schloſſe, pe 


remtorie aber in Termino den a5ften Mai a c. in loco Woinowitz unter denen in dem 


peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, mit den Extrahenten und den Kaufluſtigen feſtzuſetzenden Be⸗ 


dingungen oͤffentlich verkauft werden. Kaufluſtige werden demnach mit dem Deifügen, daß dieſe 
Stellen durch den Verkauf aus dem beſtehenden Korreal-Verband ausſcheiden und mit dem Be 


merken hierzu eingeladen: daß auf das Meiſt- und Beſtgebot, inſofern nicht geſetzliche Hinderniße 


eine Ausnahme erheiſchen, der Zuſchlag ſofort erfolgen fol. Die Taxen find jederzeit in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen, auch denen bei dem Koͤniglichen Gericht der Stadt Ratibor und an unſe⸗ 
rer Gerichtsſtaͤtte zu Kornitz affigirten Patenten beigefügt. Krappitz den 7. Febr. 18a). 15 
ee Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Kornitz. 8 
Schaafvieb⸗ und Stähre⸗Verkauf.) Zwei hundert und fünfzig Stück ganz junges, 
ausgezeichnet ſchoͤnes Zucht-Muttervich und mehrere Staͤhre von vorzuͤglichen Eltern gefallen, 
ehen in der Wilkauer Schaͤferei bei Namslau, zum billigen Preis zum Verkauf. 5 
(FNalf⸗ Verkauf.) Das Dominium Seitendorf, im Schönauer Kreiſe, verkauft den 
beſten, aus Marmor gebrannten Kalk, den Preußiſchen Scheffel für 6 Sgr.; zerfallenen Kalk, 
wenn welcher vorraͤthig, den Preuß. Scheffel 4 Sgr., Kalkaſche den Preuß. Scheffel 3 Sgr. DE 
bedeutender Abnahme, wenn die Abholung 8 bis 14 Tage voraus angezeigt wird, wird eine der 
Abnahme angemeſſene Bonification gegeben. a . 4 


* 
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15 Bekanntmachung wegen Gras⸗Saamen⸗Verkauf in Camenz. FE 
Zur Beſeitigung 15. oͤfters anher gelangenden Anfragen, ob Gras⸗Saͤmereien auch diefes 
Jihr hierſelbſt verkauft werden, welche Sorten und zu welchen Preiſen? zeigt Unterzeichneter hier⸗ 
uit ergebenſt an: daß gemiſchte Gras⸗Saͤmereien, zu allen, in der Landwirthſchaft vor⸗ 
kommenden Zwecken, fo wie auch zu Boulingrin-Anlagen das ganze Jahr hindurch abgelaſſen wer⸗ 
den; dagegen wird einzeln, das Jahr, abermals nur engliſches Rapgras, Honig⸗Gras 
und Raſenſchmiele verkauft. Das Pfund der gemifchten Graͤſer gilt, wie auch im vorigen 
Jahre, 7; Silbergroſchen, vom engliſchen Ray⸗Graſe 6, vom Honiggraſe 5 und von der Raſen⸗ 
ſchmiele 4 Sgr. Wenn Jemand indeß ſelbſt ſich dafür beſtimmt, eine Miſchung haben zu wollen, 
in welcher die, eben einzeln genannten Graͤſer, den Hauptbeſtandtheil ausmachen dürfen, fo wird 
in dem Verhaͤltniſſe, als dieſe Graͤſer genommen werden dürfen, der Preis der gemiſchten Graͤſer 
auf 6 und reſp. 5 Sgr. ermaͤßigt. Emballage muß jedesmal ſeparat bezahlt werden. Durchaus 
erforderlich iſt bei jeder Beſtellung Lokalität und Z weck genau, aber nur ganz kurz zu ber 
zeichnen. Auf eine Beſtellung, die weiter nichts enthält, als gewiſſe Pfunde Gras⸗Saamen 
erhalten zu wollen, kann deshalb nicht eingegangen werden, weil es in der Unmoͤglichkeit liegt, 
obne e Angabe des Zwecks und der Lokalitaͤt, wiſſen zu koͤnnen, was Jemanden nuͤtzt. 
amenz bei Frankenſtein den 16ten April 1827. 
1 5 BR Plath ner, Koͤnigl. Niederl. Kammerrath. £ 
Anzeige wegen Rind⸗Vieh⸗Verkauf in Camenz. 

Von den hierſelbſt gezogenen Rind⸗Vieh⸗Ragen der Schweizer, Maͤrzthaler und Ol⸗ 
denburger Rage, alle rein in ſich erhalten, fo wie auch von einer, aus Oldenburger Kuͤ⸗ 
ben und einem ſchwarzen Schweizer Stier gezogenen Kreuzung hervorgegangenen Rage, 
die ebenfalls rein in ſich erhalten wird, wurden bislang, des eigenen Bedarfs wegen, nur T hiere 
maͤnnlichen Geſchlechts verkauft. Da indeß der eigene Bedarf jetzt geſichert iſt, ſo werden 
von nun an, auch von allen vorgedachten Sorten, Thiere weiblichen Geſchlechts abge⸗ 
laſſen, und zwar als Kälber, bis zu dem Alter der tragenden Ferſen. Saugkaͤlber 
muͤſſen indeß beſtellt, und in einem Alter von 6 Wochen weggenommen werden. Iſt das Kalb 
dier ſelbſt erſt einmal abgeſetzt, fo wird es nachgehends, in der Regel erſt in einem Alter von einem 
Jahre und darüber zum Verkauf geſtellt. Bullen⸗Kaͤlber und junge Zucht⸗Och en bis 
zu einem Alter von drei Jahren, von vorgedachten Vieh⸗Ragen, werden ebenfalls nach wie vor 
verkauft. Den Verkauf des Viehes beſorgt das hieſige Wirthſchaſts-Amt. Camenz den ı7ten 
April 1827. 5 5 Plathner, Koͤnigl. Niederl. Kammerrath. 

„ (Bekanntmachung.) Meines vorgerückten Alters und meiner Amts-Gefchäfte wegen 
bin ich entſchloſſen, meine Erbſcholtiges 1 gehörigen Guͤtern zu Wilſchkowitz, Nimptſchen 

reiſes, aus freier Hand zu verkaufen. Dieſe Guͤter enthalten ein Areal von 595 Morgen vor⸗ 
nuͤglichen Ackerlandes, 54 Morgen Wieſen, Buſch, Garten und Graſeland extra. Den Woll⸗ 
: für ausgenommen, bin ich vom 21. Mai ne 15 — no Sons Wen und Dienſtag 

ie reſpekti en Kaͤufer zu Hauſe. Wilſchtowi . 1827. 
8 in Major und Landrath von Helmrich. 


beücke unzelge⸗ ) Saamen - Haafer und guter alter Futter⸗Haafer liegt zum Verkauf : Schuhs - 


e No. 45. x i F ; 

V rk . ige. ei dem Herzoglichen Amte Klein⸗Ellguth, Delsfhen Kreifes, 

geben Weide mie N. b Jahr feine kammer gebracht haben, veraͤn⸗ 
aber zu verkaufen. . . = 
erkaufs⸗ ige.) Reine Saamengerſte und eine Quantitat guter weißer Saamen⸗ 

ee Denen ail l erberg. $. a . 

—Mafiviey) Fette Schoß ſe ſtehen zu Monzr, Nimpeſchen Kreiſes. . = 
für 46 Magen- Verkauf.) Ein each mit allem, was dazu gehoͤrt, faſt ganz neu, iſt 
rechts Rthlt. vordem Oderthore im Tietzehof, Mathias⸗Straße, ſogleich zu n Parterre 
N a . UN 


\ 
- 
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Verkaufs⸗Anzeige.) In Trebnitz find drei Haͤuſer nebſt dazu gehörigen Gärten, bei 
ſammen gelegen, beliebig zuſammen oder einzeln aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere bei 
der Wittwe Goldnau zu Trebnitz. i f f ü 


(Bekanntmachung.) Indem ich neuerdings bekannt mache, meinen Gaſthof aus freier 
Hand zu verkaufen, ſo bemerke ich anſchließlich, daß ſolcher im guten Vauſtande, und zum Theil 
maſſiv iſt; da ich nun wahrnehme, daß man ſolchen ganz maſſtv wuͤnſcht, ſo habe ich jetzt von einem 
Baumeiſter Accord und Abriß: daß ſolcher, da der halbe Bau durch guten Grund, Kellern und 
Brandmauern ſchon da iſt, ſehr billig bei hieſigen Bau-Materialien 3 Stock hoch binnen 3z Monaten, 
nach deſſen Ausſage, bewohnbar daſtehen kann, und als das breiteſte Gebäude wurde es hier das erſte 
und billigſte ſeyn. Bis zum 20. Mai k. M. biete ich dieſes empfehlungswerthe Etabliſſement gegen 
ein Angeld von 2000 Rthlr. ruͤckſichtlich des Uebrigen ſehr billig aus. Durch Selbſtbeurtheilung 
des Kaufluſtigen iſt gerade anjetzt, ohne allen Riſiko, dies ein . Kauf. Neumarkt den 
20. April 1827. C. Zerbaum, Gaſthofbeſitzer zu den 3 Kronen. 
(Verpachtungs⸗ Anzeige.) Da das bedeutende Brau⸗Urbar mit dem Verlag von fünf 
Dörfern, zu Zirkwitz, Trebnitzer Kreiſes, vom fünftigen Termin Johanni ab anderweitig verpach⸗ 
tet werden ſoll, ſo werden Pachtluſtige hiermit aufgefordert, ſich in den Monaten April und Mai 
bei dem Zirkwitzer Wirthſchafts⸗Amt wegen der diesfaͤlligen Bedingungen zu melden. ' 4 
(Aucktons⸗ Anzeige.) Donnerſtag den 29. April früh von 9 Uhr an ſollen in der Ohlauer 
Vorſtadt an der 5 eee No. 3 mehrere zum Kaffeeſchanke gehörigen Utenſilien, als 
Tiſche, Stühle und Schraͤnke u. . w. gegen gleich baare Zahlung metſtbietend verſteigert werden. 
(Auction.) Dienſtag den 24ſten April früh von 9 bis 12 Uhr und Nachmittag von 2 bis 
J. Uhr und folgende Tage, werde ich auf der Altbuͤſſergaſſe an der Ecke des Prediger⸗Gaͤßchen 
No. 7., veraͤnderungshalber verſchiedenes Kupfer, Zinn, Porzellain, Glaͤſer, Diſchwaͤſche, Bet⸗ 
ten, Meublement und Hausrath gegen baare Zahlung meiſtbietend verſteigern. N 
i 5 Pier“, conceſſ. Auctions⸗Commiſſſſ. 
- Auction.) Donnerſtag den Zöſten April um 9 Uhr werde ich auf der Nicolai Straße 
in AR ehemalige Schnallen abet der. 7 eee ne einen Deſtidle⸗Aparat, ee ö 
ein Abziehtoyf, Helm und Schlange, nebſt mehrern Utenſilien, circa 350 Quart abgezogenen 
Branntwein in 9 diverſen gangbaren Sorten, ſo wie einiges Meublement, gegen baare Jahlung 
meiſtbietend verſteigern. S. Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiff. 4 
(Auction.) Wegen Veraͤnderung einer Conditorep werden alle Die dazu gehörigen Itenſi⸗ 
lien nebſt Meubles auf den 27ſten April c. Vormittags um 9 Uhr vor dem NicolaisTHor, Koͤnigs⸗ 
ſtraße No. 75. gegen baare Zahlung an den Meiſtbietenden verauctionirt werden. rt 
| S. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. > 
(Die Auction) von neuen Tellern, Terrinen, Sch ſſeln, vollftändigen Tafel⸗ und Caffee⸗ 
Servicen ꝛc., welche wegen des Feſtes unterbrochen wurde, wird heute am 23. April wieder anfangen 
und an den folgenden Tagen im Saale zur Stadt Berlin, Schweidnitzer Straße, fortgeſetzt werden. ni 


* Brunnen Anzeige Gi 
von 1827er Fuͤllung. ae Ya 
Muͤhl⸗ und Ober⸗Salzbrunn in großen und kleinen Flaſchen empfing ich von diesjaͤhriger 


Fͤͤllung und erhalte nun regelmäßig alle Wochen friſche Zuführen; alle andere Brunnen⸗Gattun⸗ 
gen erwarte ich eheſtens. N er 


22 


elter-Brunn diesjaͤhriger Schöpfung laſſe ich | b 1 0 

15 den 26ſten April 3 

1105 Beine und ) Kruͤge abladen, von welchen Tage an ich denfelben ue ge, 

neigten Abnahme empfehle. iedrich Guſtav Pohl in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 10. 5 


Ausgezeichnet fhönen fetten geräucherten Fachs) erhielt fo eben und empfiehlt 
1 nz | S. G. Schröter, Ohlauer Straße. i 
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welch w... SH Ve 257 
1 beben Berlage der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau erſchienen und 
nd: . — — 
1) Von der katholiſchen Kirche. Eine Schrift in zwangloſen Heften. 
Herausgegeben von dem katholiſchen Pfarrer von Dittersdorf in Goldberg. 
18 Heft. 8. 1827. Geheftet. N 18 Sgr. 
Mauch erfolgter Hoher Genehmigung Eines Koͤnigl. Miniſteriums der Geiſtlichen⸗, Unterriches> und 
Dicinal» Angelegenheiten erſcheint obige neue Zeitfchrift zunaͤchſt für den katholiſchen Klerus in 
Di leſten, vorlaͤufig in zwangloſen Heften, unter der Redaction des Pfarrers Herrn von 
Ziel tersdorf in Goldberg. Das Vorwort des ıften Heftes giebt nähere Auskunft über das 
kede⸗ welches dieſe neue nun ins Leben getretene Zeitſchrift zu verfolgen ſich vorgeſetzt hat und hier 
f arf es nur der Anzeige des Inhalts deſſelben, um die Aufmerkſamkeit des geſammten katholi⸗ 
chen Klerus in Schleſien darauf hinzulenken. 
N Inhalt des ıflen Heftes. N 
1) Vorwort, a) Lichter zur Darſtellung der katholiſchen Kirche in Schlefien: Der 
Primat goͤttlicher Inſtitution, nicht Erzeugniß der Zeitverhaͤltniſſe — die bifchöflichen 
echte nicht aufhebend. Vom Herausgeber. 3) Circular-Schreiben Seiner Fürfibi- 
ſchoͤflichen Gnaden, des Herrn Fuͤrſten Biſchofs von Breslau an die geſammte Hoch⸗ 
wuͤrdige Geiſtlichkeit der Dioͤceſe Breslau, betreffend die Schrift: cher Sieg des 
Lichts über die Finſterniß in der katholiſchen Kirche Schleſiens. 4) Kurze Beleuchtung 
einiger Schriften, welche das Buch: die katholiſche Kirche Schlefiens, bis jetzt veran⸗ 
laßt Hat. Von einem Ex⸗Dioͤceſan⸗Geiſtlichen. 5) Zur Berichtigung einiger unwah⸗ 
ret Korreſpondenz⸗Nachrichten uͤber die katholiſche Kirche Schleſiens. Sendſchreiben an 
Herrn Cotta von Cottendorf in Stuttgart. 


2) Gedanken eines katholiſchen Geiſtlichen Schleſiens bei Durchleſung 
der Schrift: Erſter Sieg des Lichts über die Finſterniß in der kat oliſchen 
Kirche Schleſiens. 8. 18 Geheftet S. 
Den eſtens. . 1 27. ehe et. 2 4 x 5 gr. 
8) Zur Beurtheilung der Schrift: Die katholiſche Kirche Schleſiens. 
Von Julius M üller, evangeliſchem Pfarrer in Schoͤnbrunn. ate vermehrte 
Auflage. Nebſt einer Nachſchrift an Herrn Profeſſor Dr. Middeldorpf, als 
——_ Atjenfenten der erſten Auflage dieſer Schrift. 8. 1827. Geheftet. 10 Sgr. 
2 N eee eee eee 
W Er Rt . 
54 Da bei der Direktion der den d und bei denen Haupt⸗Bureaux in Hamburg 
T. wenige Vorſchlage auf bebens⸗Verſicherung einlaufen, welche dann an uns zuruͤckgewieſen 
für den, fo ſehen wir uns bewogen, hiermit wiederholt bekannt zu machen: wie nicht allein 
In ante vaterlaͤndiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, ſondern auch für jenes 
L weint (welches kebens⸗Berſicherung zum Gegenstand feines Geſchaͤfts hat und deſſen Ge⸗ 
f uͤtzigkeit bereits durch mehrere Falle in unſerer Provinz genugſam erprobt ward), unter 3 
1 15 Leitung eine Agentur fuͤr Schleſien beſteht, die wir aufs Beſte empfehlen. Es werden 
5 dieſer Anſtalt auf muͤndliche und ſchriftliche frankirte Anfragen unentgeltlich ertheilt. 
deslau den 18. April 1827. F. E. Schreiber Soͤhne, Albrechtsſtraße No. 15. 


Sand ehh. £einöffienis das Pfund 4 Sgr., feines Bleſweis das Pfund 43/4 Sgr., den 
das Pfunde ‚ ordin. Bleiweis das Pfund 2 Sgr. den Stein 1 1/3 Rthlr., geſchlaͤmmte Kreide 
ner mind 7 Pf., den Stein 11 Sgr., Leim ben Stein zu 3 ıfız, 31/6, 3 ½ Kthlr., ganz fei⸗ 
pßehlt ißer 3 77 Rthlr. den Stein, Politurs und Brenn» Spiritus zum billigſten Preife em⸗ 


E. Beer, Kupferſchmiede Straße in den 3 Pollacken No. 25. 


EIER 


(Neue Musikalien im Verlage der Breitkopf- und Härtelschen Musikhandlung in 


Leipzig, welche in Breslau bei F. E. C. Leuckart zu haben sind.) Beethoven, gr. Quin- 


teito Op. 4. arr. à 4 m. p. Schmidt, 2 Rthlr. — Berger, Rondoletto br. p. Pianof Op. 3“ 


15 8gr. — Chwatal, 2 Polon. br. p. Pf. 10 Sgr. — Dusseck, Rondo russe de !’Oeuvre 5% 
arr à 4 m. 20 Sgr. — Fielel, Exercice nouv. p. Pf. 20 Sgr. — Hauck, Sonate p. Piano! 
Op. 1. 20 Sgr. — Herold, Ouvert, et Marche de Opera Marie p. Pf. 15 Sgr. — Hummel, 
Rondo de TOeuv. 34. arr. 4 4 m., p. Mockwitz, 1 Rıhlr. 5 Sgr. — Kalliwoda, ıre Sinfonie 
arr. à 4 m. p. Mockwitz, ı R:hlr 10 Sgr. — Kalkbrenner, Air varie p. Pf. Op. 51. 10 Sgr, — 
Derselbe, Rondo precedè d'une Introduct. p. Pf. Op. 52. 10 Sgr. — Ders., iI me Fantasie 


sur hair, Rule Britannia p. Pf. Op. 53. 15 Sgr. — Ders., 3 Andante b DB 5 „ 15 Sg; 
f. 


— Ders. gr. Sonate, p. Pf. Op. 56. 1 Rıhlr. — Ders., ade Rondo pastoral p. Pf. Op. 59. 


18 Sgr. — Ders., Introduction et Rondino sur Tair fav. de Salieri, (Ahipovero Calpigi) 


p. Pf. Op. 28. 124 8gr. — Klosf, 3 Marches 4 4. m. Op. 26. 10 Sgr. — Latour, le Trou- 
badour du Tage, air varie p. Pf. 10 Sgr. — Molins, ade. Notturno p. Pf. et Guit. Op. 44 
15 Sgr. — Onslow. 3 Trios p. Pf. Violon. et Basse. Op. 3. liv. I. 1 Rthlr. — Ders., 
3 Trios p. Pf. Violon et Basse. Op. 3. liv. 2. ı Rthlr. — Ders., 3 Trios p. Pf. Violon et 


Basse. Op. 3. Iiv. 3. 1 Rtblr.. — Ders., Duo p. Pf, et Viol. Op. 31. 1 Rıblr. 15 Sgr. — Rich“ 


ter, Duo conc. p. Pf. et Flute, Op. 10. 1 Kthlr. 5 Sgr. — Rossini, Ouvert. de “Opera. le 
Siege de Corinthe; (die Belagerung von Corinth) p. Pf. 20 Sgr. — Schlösser, gr. Sonate 
p. Pf. Op. 20. 1 Rthlr. 10 Sgr. — Schnabel, (fils) Exercices p. Pf. 10 Sgr. — Schönfeld, 
Ouvert. de Herrmann und Dorothea à 4. m. 124 Sgr. — Siegel, Variat. sur la Cavatine de 
YOpera. Othello „De calma ciel.“ p. Pf. Op. 43. 15 Sgr. — Szymanowska 24 Mazarkas p. Pf. 
15 Sgr. — Winter, Ouvert. à 4. m. No 25. 20 8gr. 8 ö 


. Levkoyen⸗Saamen⸗ Anzeige. MU 
Dem vielfachem Wunſche Genuͤge zu leiſten, hat mein Saamen⸗ieferant mir feinen Vorrath 


FR 


von Sommer +, Herbſt⸗ und Winter = Levpkoyen gefandt. Ich kann demnach nun wieder die Auf 


träge effectuiren und empfehle meine drei Sortiments Levkohen: die extra gefüllte engl Caranten 


oder Zwerg⸗Sommer⸗Levkoyen in 16 verſchiedenen Farben fuͤr 12 Sgr., die extra gefuͤllte halbeng⸗ 
liſche Caranten oder hohe Sommers und fpätblühende oder perinirende Herbſt⸗Kedkoyen in 1 ver⸗ 
ſchiedenen Farben, für 12 Sgr. und extra gefüllte Winter⸗Levkoyen in 11 verſchiedenen Farben für 
7 1/2 Sgr. zur geneigten Abnahme von bekannter Guͤte. - . 
riedrich Guſtav Pohl in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 10. 


Anzeige) Von feinem Silber doppelt plattirte Waaren von Herrn 


Georg Hoffawer aus Berlin, Goldſchmidt Sr. Majeftät des Königs und des 


Prinzen Carl von Preußen Koͤnigliche Hoheit, erhielten in ſehr großer Auswahl in allen 
Groͤßen Theebretter, Theemaſchinen, Theekeſſel, ZJuckerdoſen, Eßenwaͤrmer, Flaſchen⸗Unterſaͤtze 
Gläferteller, Mehlſpeiſenreifen, Tafel, Tiſch⸗, Spiels, Handleuchter und Girandols. Fer⸗ 
ner erhielten wir eine ſehr ſchoͤne Auswahl lakirter Waaren neueſter Fagon von Stobwaffe r. 
Comp. in Berlin und empfehlen ſolche zu den wohlfeliſten Preiſen. SER A 
Hübner & Sohn, am Ringe neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43. 


(Bekanntmachung.) Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit ergebenſt bekannt, 
daß ich vom heutigen Tage an mein Kaffeehaus aus dem Krauſe ſchen in den ehemaligen Faͤrſtli⸗ 
chen, jetzt dem Banquier Herrn Weigel gehoͤrigen Garten verlegt habe. Die angenehme Lage 
deſſelben, eine zur groͤßern Bequemlichkeit meiner hochgeehrten Gaͤſte mit dem Gartenhauſe vorge⸗ 

nommene Veränderung, die Einrichtung, daß Sonntags, Dienſtags und Donnerſtags für ein g 


u 
beſetztes Muſtk⸗Chor geſorgt iſt, und mein Beſtreben, mir nach Kräften die Zufriedenheit Enes 


ochgeehrten Publikums zu erwerben, laſſen mich hoffen, daß die Bitte um recht zahlreichen Zu⸗ 
bench nicht vergebens fepu wird. Al⸗Schelng FVV 
— N Hoffmann, Coffetier. 


— 
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* Mode Waaren » Anzeige. Re 

Ai Die allerneueſten ſeidenen, halbſeidenen, baumwollenen und wollenen Mode⸗Staffe zu Fruͤh⸗ 
ſahrs und Sommer⸗Bekleidung für Damen und Herren erhielt ich direkt aus Paris, Frankfurt 
am Main und Hamburg; desgleichen eine ſehr reiche Auswahl der allerſchoͤnſten achten tuͤrkiſcher, 
allerfeinſten Ternaux, franzoͤſiſchen, Wiener, wollen und Bourre de Soie double Scha wle u. d 


Umfchlagerächer, ſaͤmmtlich aus den allerbeſten Fabriken und unter den aller vortheilhafteſten 
getuͤcher, fü ch au 5 fagonirten und geſtickten Gardinen⸗ 


dingungen, wie auch die allerneueſten und ſchoͤnſten glatten, 
ſeuge, alle Gattungen der neueften feidenen, wollenen, baumwollenen und Roßhaarnen Meubles⸗ 
Ueberzuͤge. Naͤchſt der bei mir gewohnten ſehr reichen Auswahl, kann ich durch ſehr vortheilhafte 
inkaufe obige Gegenſtaͤnde zu ganz beſonders billigen Preiſen empfehlen. Indem ich mich ferner, 
Bit bisher mit einem zahlreichen Zuſpruch zu beehren bitte, verſichere ich meinerſeits alles aufzu⸗ 
eten, durch die promptefte, reellſte und allerbilligſte Bedienung meine verehrten Kunden zufrie⸗ 
m zu ſtellen. Salomon Prager junior, am Naſchmarkt No. 49. 
„ (Anzeige.) Einige Parthien engliſcher bunter Cambrics von 4 Sgr. an, Cote Paly Ba⸗ 
bee von 5 Sgr., feine bunte Muſſeline 2 breit à 5 Sgr., $ breit à 10 Sgr., niederländifche 2 
breite Circaſſiennes a 1 Nthlr. 5 Sgr., geſtreifte ächt wollene Eternelles ä 9 und 10 Sgr., Flor⸗ 


üͤcher von 23 Sgr., fagonirte Bänder, breite à 24 Sgr., halbbreite a 1 Sgr. 3 Pf., wie auch 
alomon Prager junior. 


Wehreres andere zu dergleichen Preiſen, empfiehlt S 4 
(Bekanntmachung Dem ſich verbreitenden Gerüchte, daß ich meine Unterrichtsanſtalt 
aufzugeben gemeint ſey, widerſpreche ich hiermit, indem ich mich zugleich der fernern Ser gen 
Theilnahme des verehrten Publikums gehorfamſt eiapfehle. Auch bin ich unter den bereits früher 
bekannt gemachten Bedingungen zur Annahme von Penſionairs erbötig. Was ubrigens in meiner 
Anſtalt in wiſſenſchaftlicher Hinſicht geleiſtet wird, darüber werden der Reviſor derſelben, Herr 
Prediger Ullrich, Herr Diaconus Rembowsky, und der Kaufmann Herr Richter, Anto⸗ 
nienſtraße No. 25. wohnhaft, guͤtige Auskunft ertheilen. Breslau den gten April 1827. 
Mathilde verw. Werner, geberne Schultze, Paradeplatz No. 11. 


a f Das Privat ⸗Inſtitut des Doctor Hahn f 
befindet ſich nunmehr in der Catharinen-Straße No. 1%, woſelbſt der Vorſteher deſſelben täglich 
don 12 bis 1, und von 2 bis 4 Uhr nähere Auskunft zu ertheilen bereit iſt. Auch nehmen deſſen 
Privatvorträge über verſchiedene Zweige der theoretiſchen und praktiſchen Mathematik mit dem 
Wen Wai wieder ihren Anfang. 3 3 2 
Vor zügliche Mafländer feidene und englifche Filz- Hüte für Herren 

erhielten ſo eben 10 bedeutender Auswahl und empfehlen zu den wohlfeilſten Preifen a 

5 2.0 Hübner & Sohn, am Ringe neben der Naſchmarkt⸗Avotheke No. 43. 

Anzeige. Feinſte Hallſſche Starke, der Stein a 48 Sgr., das Pfund a 23 Sgr., fo wie 
ganz neue ungeſchl Bänfes 8 Pfund à 7 Sgr., im Ganzen etwas billiger, find zu 
dab 5 sgefehltene he Federn, das Pfu 7 5 zälbene Kade⸗Gaſſe No. 155 wu 


rer Martin 
S-e lter: DEREN N 2 
\ don 18aper Fuͤllung habe ich heute die erſte Sendung direkt von der Quelle, Ben 


en in 1000 kleinen und großen Krügen beſtehend, 3 
PP fangen, und empfehle ſolchen zu den billigften Preiſen. Breslau den azſten April 1827. 
Na Carl Fr. Keit Ib, Stockgaſſe Nro. 1. . 


Anzei .) i Thei Mode⸗Baͤnder bereits erhalten habe, fo 
e 3 . a ich den größten Theil der neuen Mode > Bänder bereits erhalt ’ 

falle ich lie, wie 45 dh Aufs N kindigfe ſortirtes Raager glatter Bänder, vor 

velſchne Herren und Damen⸗Handſchuhe, italieniſche Strohhüte, Crepp, Gazes u. dergl. 

rige ſichere meine geehrten Abnehmer, daß ich ſowohl fuͤr vorbenannte, wie fuͤr alle meine 

ſchuhe Aktickel die möglichft billigſten Preiſe feſtgeſtellt habe. Auch iſt noch eine Parthie Hand⸗ 
a Paar s Sgr. zu haben, E. W. Bedau, am Ringe No. 33. Kraͤnzelmarkt⸗Ecke. 


” . 


N 
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(Anzeige.) Die verwittwete Johanne Charlotte Langenberg aus Breslau, empfiedl - 
ſich mit einem vollſtaͤndigen Waaren⸗Laager in italienifchen und franzöfifchen Strohhuͤten, die 
neueſten Facons, ſo wie auch mit Blumen⸗Bouquets, Diadems und Guirlanden. Auch werden 
Huͤte gewaſchen und in verſchiedenen Farben gefaͤrbt, desgleichen auch Federn gewaſchen, gefaͤr 
und gekraußt. Der Verkauf iſt am großen Ringe im Hauſe des Herrn Conditor Thomas, im 
ſchwarzen Kreuz No. 40. 


(Empfehlung.) Der Frachefuhrmann Anton Fiſcher aus Glatz empfiehlt ſich ainen 
Hochzuehrenden Publiko mit ſeinem neuerrichteten Schnellwagen nach Breslau ganz ergebenſt und 
bemerkt hiebei: daß feine Anhaltspunkte in Frankenſtein in den drei Karpfen, in Nimptſch im 
ſchwarzen Baͤr, und letzlich zu Rudelsdorf ſind. In Lorankwitz iſt Nachtquartier und des andern 
Tages frühzeitig fein Eintreffen zu Breslau beim Kretſchmer Herrn May, Schweidnitzer Straße 
Das Fahrgeld betraͤgt für die ganze Tour 1 Kir. 2 Sur 6 Pf. Der Abgang von Glatz iſt jedesma 
Montag und Donnerſtag früh um 6 Uhr, und wird verſichert, daß ein jeder Reiſender auf die hon eſe 
Weiſe bedient und beſorgt werden ſoll. — 

(Dienſt⸗Geſuch.) Eine Wittwe von mittlern Jahren, welche als NAusgeberin auf dem 
Lande zu Johannis a. e. Conditionslos wird, wuͤnſcht bis dahin in diefer oder in einer aͤhnlichel 
Qualität Anſtellung zu finden. Auskunft ertheilt der Kaufmann Fritze, Albrechtsſtraße No. g. 

(Bekanntmachung.) Daß mir in der Nacht vom ıflen zum sten April d. J. die 
Pfandbriefe Herrſch. Sulau B. B. Nro. 141. a 500 Rthlr.; Strebitzko O. M. Nro. 43. 
a 200 hir; Krieſchuͤtz L. W. Nro. 10. a 300 Rthlr.; und die Intereſſen Recognition 
über die Pfandbr. Hartau G. S. No. 55, über 100 Rthlr.; Lubetzko S. S. No. 21, über 100 Rtle⸗ 
Jaͤſchkowitz B. B. No. 5. über ioo Rthlr., durch Einbruch entwendet worden, mache ich, um einen 
Jeden vor Nachtheil zu bewahren, hierdurch wiederholentlich bekannt. Reichthal bei Namslal 
den 2oftent April 1827. Der Special» Steuer: Einnehmer Otto. 4 

(Verlorner Hund bei Jauer.) In der Gegend von Jauer wurde am 16.2 pril ein 
ſchwarzer männlicher Baſtard von einem Windfpiel und Pinfcher verloren. Wer denſelben in das 
Schloß in Hertwigswaldau bei Jauer wieder befördert, erhält dafür eine angemeſſene Belohnung: 

(NReiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin iſt zu erfragen beim Lohnkutſcher Naſtal der 
Weißgerber⸗Gaſſe No. 3, geweſene Toͤpfer⸗Gaſſe. . ; fals ke m 4 
Zu vermiethen) und zu Lermino Johanni zu beziehen: auf der Dhlauer Straße No. 7. 
der zweite Stock für eine ſtille Familie. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer. e 3 0 

Gu vermiethen und Johanni zu beziehen) eine freundliche Wohnung in dem Hauff 
No. 28. am Ringe und der Schweidnitzer Straßen⸗Ecke, zwei Treppen hoch vorn heraus. 9 
Naͤhere iſt in dem Gewölbe daſelbſt zu erfragen. i 3 
Ju vermiethen.) In No. 83 auf der Shlauer Straße it ein offenes Geiwdlße nebſt Comp? 
toir zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Die Eigenthuͤmerin des Hauſes erthellt nahen 
Nachricht daruͤber. b a Far 4 
, Bermiethung.) Ein Zimmer auf gleicher Erde nahe am großen Markt / it für die / 
des Wollmarkts a, c. für einen Herrn abzulaſſen. Der Kaufmann Fritze, Albrechtsſtraße No. l-. 
giebt Beſcheid. f a . * 

Wohnung zu vermiethen) und fommende Johann zu beziehen, find auf der Herten 
gaſſe in No. 7. vier Stuben 1 Cabinet nebſt Zubehör. Das Nähere hierüber bei dem Ehe e A 
in No. 4. am Markt in der aten Etage. 2 — : 2 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sounabends im Verlage der Wilbel⸗ 
° Gottlieb Korafgen Buchhandlung und iſt auch auf allen Köuigl. Poſtaͤmtern zu haben. g 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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